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va Der Orönoque. 
13 Seit länger als ſieben Jahren treibt er ſich nun in den Gewäſſern 
der ungeſunden Hafenſtadt Roms, Civita Vecchia, als Augapfel des 


wiüſtlichem Glaubenseifer die dereinſtige Wiederherſtellung der 
8 ra Herrſchaft des Papſtes durch Waffengewalt für möglich 
* iel ten. 
Als dieſes franzöfiſche Kriegsſchiff zum Schutze des Gefangenen 
im Vatican an die tyrrheniſche Küſte abging, ſtand das franzöſiſche 
Cäſarenthum im Zen eth feiner Mad der Wink einer höchſt zweiden 
tigen und der Pfaffenwirthſchaft offenkundig zugethanen Frau, der 
Exkaiſerin Eugenie, genügte um Armeen marſchiren und Kriegsſchiffe 
das Völkerrecht verletzen zu laſſen. Der Orénoque ging zu einer Zeit 
in Ser, als man in den Tuillerien, ſpeziell in den petites cercles der 
ehemaligen Gräfin Montijo die hirnverbrannte Parole: revanche 
Pour Sadowa! ausgegeben hatte, als man dort anfing in dem neuen 
Bundesgenoſſen Preußens, dem jungen Königreich Italien, einen un⸗ 
bequemen Emporkömmling und Zukunfts- Opponenten in Sachen der 
dis dahin unbern"andet hin genommenen prépondérance legitime 


Frankreichs zu wittern. 

A Damals allerdings mußte Italien aus alter Freundſchaft und im 
2 Gefühl ſeiner Machtloſigkeit gute Miene zum böſen Spiel machen und 
ich den Aufenthalt des franzöſiſchen Waſſerſpions in Civita⸗Vecchia 
kubig gefallen laſſen, trotzdem dieſe Maßnahme der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung direkt gegen die Satzungen des internationalen Seerechts ver⸗ 
I fließ, denen zu Folge der ſeitens des Hafenkommandanten geftattete 
Aufenthalt eines fremden Kriegsſchiffes im Hafen eines anderen Landes 
nur ſo viel Zeit umfaſſen darf, als zur Beendigung wirklicher oder 
4 = vorgeſchützter Entſendungszwecke erforderlich iſt. Italien aber war, 
wie geſagt, damals noch zu ſchüchtern und zu gutmüthig, um wegen 
dieſer framzöſiſchen Anmaßung ernſtlich zu reklamiren und die übrigen 
Mächte hatten mit ihren eigenen Angelegenheiten ſo maſſenhaft zu 
a m daß die Drenoque-Affaire ihre Aufmerkſamkeit nur vorüber⸗ 
gehend und im verhältnißmäßig geringem Grade erregen konnte, ganz 

geſehen davon, daß damals kein Staat unnd 


* 


im Jahre 0 


ſchiffs ſtatteten verſchiedene Male (fo 3. K 
ö che wurde am Ende als ſelbſt⸗ 


im Vatikan offizielle Viftten ab. Die Sa 
bverſtändlich betrachtet. 
4 Da kamen die großen Ereigniſſe von 1870/71, welche die Macht 
Frankreichs zertrümmerten und ſo dem Papſtthum ſeine kräftigſte 
Stütze unter den Füßen wegſchlugen. Jetzt endlich begann man auch 
in Italien die Anweſenheit des „Orénoque“ unbequem zu finden und 
Aus jener Zeit ſtammen die erſten Interpellationen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand in der italieniſchen Deputirtenkammer. Die Regierung aber 
I Wollte aus alter Scheu noch immer diplomatiſche Schwierigkeiten mit 
Frankreich vermeiden und fpeifte daher die Interpellanten mit allge 
meinen Redensarten ab. \ 
1 1 So blieb die Sache bis vor pptr. dreiviertel Jahren, d. h. bis 
BVisconti⸗Venoſta mit feiner fulminanten Rede in der Deputirtenkam⸗ 
mer bezüglich der auswärtigen Politik Italiens den Beginn einer 
neuen thatkräftigen Epoche in dem ihm unterſtellten Reſſort inaugu⸗ 
Arte. Die italieniſchen Politiker erkannten das Beſtreben ihrer Re⸗ 
' x gierung, ſich von dem lähmenden Einfluffe Frankreichs zu emanzipiren 
und von da ab drängte man ohne Unterlaß fo lange, bis man im 
auswärtigen Amte zu Rom nicht anders konnte, als (vor ca. 2 Mo 
naten) auf Umwegen in Paris andeuten zu laſſen, daß die Annefen- 
beit des Schiffes in Civita⸗Vecchia denn doch mit den freundſchaft⸗ 
f 1 lichen Erklärungen des Herzogs von Decazes in einem gewiſſen Wider⸗ 
1 ſpruch ſtehe. Wenn wir nicht irren, wurde damals ſogar hervorgeho⸗ 


a 


ben, der Orénoque brächte bei der Kleinheit des Hafens den italieniſcher 
4 Schiffen materiellen Schaden und was dergleichen Zartheiten mehr 
| Waren. Sehr komiſch verhielt ſich hierauf die offiziöfe und klerikale 
Preſſe Frankreichs, welche, nachdem ihr der Albem beim Schimpfen 
auf das liberale Italien, auf Deutſchland, auf die Schwäche Frank 
I reiche u. ſ. w. ausgegangen war, ſchließlich behauptete, das Schiff 
könne den Hafen von Civita⸗Veechia ſchon deßhalb uicht verlaſſen, 
weil es durch 7jährige Unthätigkeit ſeeuntüchtig geworden ſei und eine 
ſahrt nach dem Mittelländiſchen Meere nicht mehr aushalten könne !! 
Wie Ultramontanen hatten aber wenig Glück mit dieſem Debut von Nai⸗ 
vuat und mußten zu ihrem Schmerze ſehen, wie Mac Mahon, ge⸗ 
drängt durch die politiſchem Verhältniſſe, ein Schreiben, an den Papſt 
richtete, in welchem er dieſen auf die unvermeidliche Abberufung des 
kenoaue vorbereitete. Das päpſtliche Organ par excellenes in Paris, der 
„Univers“, bringt übrigens ſchon einige Einzelheiten über die Art und 
Weise, wie Herr de Corcelles dem Papſte den tiefbetrübenden Akt an⸗ 
gekündigt: 
8 „Herr de Coreelles — ſchreibt d att Louis Veuillot's , 
welcher ganz > der Stille Ar 72555 eg 15 war der Träger 
eines Schreibens des Marſchalls Mae Mason an den Papſt, worin 
ıfterer dem letzteren ankündigte, daß die Miſſion des Örenoque be- 
endet fer. Im Laufe der letzten Woche batte der franzöſiſche Botſchafter 
eine Audienz beim Papſte und überreichte demſelben das Schreiben des 
Narſchalls. Der Inbalt des von Herrn de Corcelles übergebenen 
Schreibens iſt noch nicht bekannt. Ber heilige Vater empfing es m' t 
feiner gewöhnlichen Seelengröße; er bezeigte feine Erkenntlich keit Frank⸗ 
reich, welches, ohne von ihm dazu aufgefordert zu ſein und damals 
bit unglücklich, ihm feinen guten Willen bewieſen habe; er fügt hinzu, 
ß er es bedauere, wenn die frannböſiſche Regierung ſich eine ſchlechte 
ache 9 oder in eine Art von Verlegenheit gebracht habe, 
indem ſie ihm dieſe Art von Hülfe gewährt, und daß ſein Segen den 
aven Seeleuten des Orénoque bei ihrer Abreiſe nach olgen würde. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Sonntag, 


Jedenfalls iſt die Abberufung des Orénoque eines der hervor⸗ f 


ragendſten Momente unferer Zeit. Welch' eine horrente, ganz bei⸗ 


ſpielloſe Veränderung hat fi in der europäiſchen Politik feit dem Tage 


des Abgangs jenes Schiffes nach Italien vollzogen! Die einſtmals ſo 
gefürchtete Napoleoniden⸗Dynaſtie iſt vernichtet, Frankreich, der mäch⸗ 
tigſte katholiſche Staat, liegt ohnmächtig unter dem Druck darnieder, 
welcher in Bezug auf die auswärtige Politik von Berlin aus auf 
daſſelbe ausgeübt wird, und muß, wenngleich mit verhaltenem Grimme, 
dem Ultramontanismus auch den letzten der früher gewährten Stütz⸗ 
punkte entziehen. Das Papſtthum im Sinne des klerikalen Frank⸗ 
reichs, ſchon lange nur ein Scheinweſen, hat ſomit vollkommen aufgehört 
zu exiſtiren, ſeine letzte Lebensader iſt ihm mit der Abberufung des 
Orénoque durchſchnitten worden. Das ſind Punkte, die zu tiefem 
Nachdenken Anlaß geben können — eine ſichtbare Lehre der Welt⸗ 
geſchichte für den, welcher ſie verſtehen will. II. 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Vollis⸗ 
bildung in Berlin. 


Aus dem letzten Jahresbericht der genannten Geſellſchaft mögen 
nachſtehend einige Notizen folgen, die über den Zweck, die Organifation 
und die erreichten Erfolge derſelben Aufſchſluß geben ſollen; wir 
wünſchen, daß dieſe Notizen der Sache der Volksbildung Anhänger 
und der Geſellſchaft⸗ Mitglieder erwerben mögen! 

Noch während der gewallige Kam f tobte, in welchem das Ueber: 
ewicht Deulſchlands über Frankreich entſchieden wurde, noch che der 

rieden geſchloſſen war, traten eine Anzahl Männer in Berlin zu⸗ 

ſammen, um, geſtützt auf die Urtheile aller Nachbarvölker, daß die 
Macht der deutlichen Heere beſonders in der moraliſchen Tüchtigkeit, 
in der Bildung der Maſſe des Volkes beruhe, einen Verein in's Leben 
zu rufen, der es ſich zur Aufgabe machen ſollte, dieſe Grundlagen der 
deutſchen Macht und Gröze, dieſe Grundpfeiler des deutſchen Reiches 
immer feſter zu begründen und die Bildung der Maſſe des Volkes 
mehr und mehr zu beben. Es kann kein denkender Mann der Wahr⸗ 
nehmung ſich derer Siu daß die Geſchichte der letzten Jahre mit 
immer mahnenderer Stimme Vermehrung der allgemeinen Bildung 
der Maſſen fordert. Schon das allgemeine Wahlrecht, die Gewerbe⸗ 
freiheit und andere geiegliche Einrichtungen, welche dem Einzelnen 
ne Freiheiten gewähren, heben die Bevormundung auf und ver⸗ 
weiſen auf das eigene Entſcheiden, auf ſelbſtſtändiges Urtheilen und 
Denken; die Freiheit größere Bildung vorgus als der frühere 
Zustand. Die Wahlen zeigen auf das Deutlichſte, daß Der um fo 
leichter eine Beute fremder Einflüffe wird, dem die Fähigkeit feblt, 
ſelbſtſtändig zu denken und zu handeln. Der feit einigen Jahren ent⸗ 
brannte Kampf mit dem Ultramontanismus, der finſtere Fanatismus, 
der vielfach die Maſſen des Volkes erfüllt, der blinde Aberglauben und 
die oft genug zu Tage tretende Rohheit, die in vielen Kreiſen noch 
herrſcht, predigen laut genug die Forderung nach Vermehrung der 
Volksbildung. 5 

Wohl hat man mit Recht behauptet, daß die Verbeſſerung des Volks⸗ 
ſchulunterrichtes Vieles beſſern würde, daß eine unterrichtete Jugend der⸗ 
einn ein Geſchlecht von Männern werden würde, welches ſowohl den 
trügeriſchen Verlockungen des weltbeglückenden Sozialismus wider⸗ 
liehen, als auch ſich fret halten werde von der Leitung fanatıfder 
Prieſter. Wohl wird ein beſſerer Unterricht Nutzen bringen und mit 
Dank iſt anzuerkennen, was ſeit 3 Jahren in dieſer Hinſicht geleiſtet 
worden iſt; aber man hüte ſich auch, zu viel von der Schule zu er⸗ 
warten. Einmal können ſich die Einwirkungen eines beſſeren Schul⸗ 
unterrichts erſt nach Jahren zeigen und das gegenwärtige Geſchlecht 
ſteht noch unter dem Einfluß der alten Richtung, dann aber kann die 
Volkeſchule allein, welche die Jugend mit 14 Jahren entläßt, nicht 
charakterfeſte und willeneſtarte Männer erziehen; der Charakter und die 
ganze Geiſtesrichtung des Mannes beſtimmt ſich nach den Einwirkungen 
der fol enden Jahre. In vielen Dingen kann auch der Unterricht 
direkt nicht helfen, da er Gegenſtände behandelt, die für den jugend. 
lichen Geiſt faßbar fein müſſen, während die Fragen des Lebens, das 
Verſtändniß für die ſozialen Fragen, die Geſezeskunde und dergleichen 
dem Urtheil des reiferen Mannes vorbehalten bleiben müßten. Es tft 
aber zu ſpät, wenn erſt z. B. Wablverſammlungen den Maſſen 
des Volkes ein, Verſtändniß der Tagesfragen bringen ſollen, 
und es iſt eine ſchwere Verſäumniß, wenn ſich die beſſeren Elemente 
der reichs freundlichen Jarteien erſt dann an das Verſtändniß des Bol: 
kes wenden, wenn der Tag der Wahl vor der Thür ficht. 

Wie anders iſt die Taktik ver feindlichen Parteien! Obwohl deren 
Anhänger gewöhnt ſind, einer ausgegebenen Parole zu gehorchen, fo 
bearbeiten fie doch in zahlloſen Vereinen, die unnterbrochen wirken, 
die Maſſen und gewinnen immer neue Anhänger; dann iſt großer 
Schrecken, wenn aus der Wahlurne in früher reichsfreundlichen Kreiſen 
Gegner des Reiches hervorgeben. Oft genug iſt die Schuld in der 
Gleichgiltigkeit der beſſeren Stände gegenüber den Forderungen der 
Volksbildung zu ſuchen. Wir meinen zwar nicht, daß in erſter Linie 
das Predigen beſtimmter politiſcher Anſichten zu wünſchen iſt; wenn 
für größere Biloung im Allgemeinen geſorgt wird, ſo wird das Ver⸗ 
ſtändniß für einzelne Tageefragen ſich von felbft finden. 

So entſtand die Geſellſchaft für Volksbildung und ſteckte ſich zum 
Ziele, Bildung der Maſſen zu erſtreben, zu dieſem Zwecke Bildungs⸗ 
Vereine ins Kben zu rufen und Vereine, welche Derartige Ziele verfolg⸗ 
ten, zu verbinden und durch gegenſeitigen Austauſch der Erfahrungen 
Jun wege zu vermeiden. Unter den Männern, welche im Winter 
1870/71 den erſten Aufruf in dieſem Sinne erließen, und die zumenft 
noch heut an der Spitze der Geſellſchaft ſtehen, finden wir Männer, 
die bas deutſche Volk längſt gewöhnt iſt, mit Stolz zu nennen, Män⸗ 
ner aus den verſchiedenſten Lebensſtellungen, aus den verſchiedenſten 
politiſchen Parteien, denn es gilt ja nicht die Sache einer Partei zu 
führen, ſondern die gemeinfame Förderung deutſcher Bildung und Auf⸗ 
klärung. An der Spitze der Geſellſchaft ſteht als Vorſitzender der 
Altmeiſter des deutſchen Vereins⸗ und Genoſſenſchaftsweſens, Schulze⸗ 
Delitzſch, Stellvertreter und erſter Beifiger iſt der Abg. Miquel, zwei⸗ 
ter Beiſitzer Rechtsanwalt Malower, Schatzmeiſter der Abgeordnete 
Duncker, Sekretär Oberlehrer a. D. De. Leibing. Im Auesſchuß fin: 
gen wir unter anderen die Namen Borſig, Gebeimer Kommerzienrath, 
Dr. Braun, Dr. A. Brehm, Dr. G. von Bunſen, Eberiy, Gneiſt, 
Georgi (Leipzig), Hammgcher, Harkort, v. Holtzendorf, Keil (Leipzig), 
Dr. Loelde (Calbe), Prof. J B. Meyer (Bonn), Pariſtus, F. Reichen⸗ 
beim, M. Ring, E. Ritterhaus, Schenk von Stauffenberg (München), 
Siemens, Ule, Virchow. 

Di, Zatl der Mitglieder beträgt gegenwärtig 3123 im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 2274. Die Zahl der Vereine welche als korporgtive Mit⸗ 
glieder der Geſellſcheeft angehören, iſt 445, davon find 46 Vereine im 
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Laufe des Jahres meiſt auf Anregung der Geſellſchaft gegründet wor⸗ 


poſitionen treffen, wie fie eine 9 wöchentliche Anweſenheit in Berlin 
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1874. 
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den. Die Mitglieder find über ganz Deutſchland, 3 ziemlich 
ungleichmäßig, verbreitet, ja auch im Auslande befinden 5 Mitglie- 
der mit hohen Beiträgen oder ſolche, welche durch hohe einmalige 
Beiträge die dauernde Mitgliedſchaft erworben: ſo ſind z. B. 4 Mit⸗ 
glieder in Italien mit 132 Thlr. Beitrag, 3 in Amerika u. |. w. In 
den preußiſchen Provinzen ordnet ſich die Mitgliederzahl wie folgt: 
Schleswig⸗Hollſtein 11 Mitglieder, Poſen 15, ) Schleſien 35, Sach⸗ 
ſen 52, Weſtfalen 72, Preußen 89, Pommern 150, Hannover 206, 
Rheinprovinz 253, Brandenburg 254, Heſſen⸗Naſſau 396. Ferner 
zählt das Königreich Sachſen 536, Großherzogthum Heſſen 353, Ham⸗ 
burg und Bremen je 208 u. ſ. w. N . 8 Be; 

Die Geſellſchaft zählt 14 Zweigvereine, 6 Propimialverbände, al 
welche ihre Angelegenheiten ſelbſt ordnen und nur 10 bis 33%, pCt. 5 
ihrer Einnahmen an die Zentralkaſſe abliefern, weshalb die Summe 
der Einnahmen der Geſellſchaft klein iſt im Verhältniß zur Zahl der 
Mitglieder. Dieſe Provinzialverbände haben ihre eigenen Vorſitzen⸗ 
den, zählen ebenfalls perſönliche und korporative Mitglieder, arbeiten 
im ganzen ſelbſtſtändig aber in engem Zuſammenhang zur Geſellſchaft, 
der Vorſitzende des Verbandes iſt zugleich Mitglied des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes. Die Einnahmen der Geſellſchaft betrugen an Mitgliederbei⸗ 
trägen rund 12,950, an Zinſen 350, aus der herausgegebenen Zeit⸗ 
ſchrift 890, für verkaufte Bücher 970 Thlr. Geſchenk des Herrn Seyf⸗ 
fardt (Crefeld) 1000 Thllr., Geſchenk von A. C. v. Hoffmann in Elm⸗ 
field bei Streatham 10,000 Thlr., für Wandervorkräge 1280 Thlr., 
Beſtand vom vorigen Jahre 7800 Thlr., mithin Geſammteinnahme 
35,230 Thlr., Ausgaben 12,580 Thlr., mithin bleibt ein Vermögen 
191 aaa Thlr., wovon ein Theil als Stamm⸗Kapital zurückge⸗ 
egt iſt. , . 

Die Geſellſchaft hat ein eigenes Bureau in Berlin unter Leitung 
des Sekretärs Dr. Leibing, welches die Herausgabe der Zeitſchrift der 
„Bildungs⸗ Verein“ beſorgt und alle ſonſtigen Angelegenhei⸗ 
ten des Vereins leitet. Die Geſellſchaft bemüht ſich in möglichſt vielen 
Städten Bildungsvereine zu gründen, in denen durch Vorträge, Be⸗ 
ſprechungen, Fragen 2c. nützliche Kenntniſſe, richtige Urtheile und Ver⸗ 
ſtändniß für die Fragen der Zeit vermittelt werden. Um dies zu för⸗ 
dern, hat die Geſellſchaft Wanderlehrer angeſtellt und Vorträge von 
Ausſchußmitgliedern an anderen Orten vermittelt. Im vorfloſſenen 
Jahre waren 3 Wanderlehrer für die Geſellſchaft tbhätig, Dr. Bengey 
hielt in Brandenburg, Pommern, Preußen, Poſen 58 Vorträge, Dr. 
Lindwurm am Rhein und in Mitteldeutſchland 126, Dr. Waltemath 
in der Rheinprovinz und Weſtfalen 43 Vorträge. Im Ganzen ſiud 
Be die Ge ellſchaft ca. 400 Vortröge im Laufe des Jahres, vermit⸗ f 
elt worden. 74 > h. 

Die Geſellſchaft bemüht ſich ferner Fortbildungsſchulen m 
möglichſt vielen Städten neu zu gründen und die beſtehenden zu untere 
ftügen. Achtzehn neue derartige Schulen find gegründet worden 
Ueberall hat die Geſellſchaft der obligatorifchen Fortbildungsſchule das 
Wort geredet und nicht wenig dazu beigetragen, daß die Erkenntniß, 
daß nur auf dieſem Wege günſtige Reſultate zu erreichen ſind, ſich 
mehr und mehr Bahn bricht. 

Auf Beranlaſſung der Geſellſchaft wurden 40 neue Bolksbi⸗ 
bliotheken ins Leben gerufen. In richti,er Erkenntniß, daß der 
Trieb ſich fortzubilden im Einzelnen nur durch Benützung guter Bis 
cher befriedigt werden kann, und daß der Sucht nach dem Leſen 
ſchlechter Romane und anderer erbärmlicher oft entſittlichender Bücher, 
wie man ſie viel in den Händen des Volkes und in nicht wenigen 
Leibbibliotheken findet, entgegengetreten werden kann, wenn man dem 
Volke gute belehrende und unterhaltende Bücher bietet, wendet die 
Geſellſchaft ihr lebhafteſtes Intereſſe den Volksbibliotheken zu; ſie hat 


demgemäß einen Muſterkatalog für Volksbibliotheken aufgeſtellt, em⸗ 5 
pfiehlt beſtändig in ihrem Vereinsorgan nützliche Bücher, giebt Rath a 
bei Gründung und Verwaltung von ſolchen Bibliotheken und vermit⸗ 2 


telt den Ankauf oft zu einem weſentlich billigeren Preiſe als ſonſt im fr 
Buchhandel gezahlt werden müßte. a Ä 
Die Geſellſchaft giebt (wie bereits bemerkt) ein eigenes Vereins⸗ 
Organ, der „Bildungs⸗Verein“, heraus, der einerſeits karze gediegene 
Vorträge zur Vorleſung und Beſprechung in kleinen Vereinen bietet, 
dann Nachrichten über einzelne Vereine, die von allgemeinem Intereſſe 1 
— und Beſprechungen enthält über alle Fragen, die die Volke bildung 
etreffen und dieſer förderlich ſein können. Ferner werden Flugſchrif⸗ 
ten verbreitet, Vorträge. Kammerreden ſeparat gedruckt und den Mit⸗ 
gliedern theils unentgeltlich, theils zu äußerſt billigen Preiſen abgege⸗ 
ben. 74345 Schriften wurden unentgeltlich ausgegeben und 322 Bücher- 
ſendungen vermittelt. 2 ? Ag 
So erfreulich aber auch immerhin die Wirſamkeit der Geſellſchaft 2 
genannt werden kann, ſo bemerkt der Vorſtand am Schluſſe des Be⸗ 
richts doch mit Recht, daß Alles dies erſt Anfänge find, daß das In 
tereſſe für die Volksbildung bei den Gebildeten ein noch ſehr geringes 
genannt werden muß. Hoffen wir, daß die Zukunft der guten Sache Ki 
mehr und mehr rüſtige Streiter zuführe, daß die Kluft zwiſchen Hoch 
und Niedrig, zwiſchen Gebildeten und Ungebildeten mehr und mehr Br 
ausgefüllt werde, daß der Gegenſatz der Stände, daß Vorurtheile, 
welche einem gemeinſamen Wie ken und Schaffen aller Klaſſen entge?s? 
genſtehen, immer mehr ſchwinden zum Heile des neuerſtandenen eine 
gen Deutſchlands! (Bresl. Z.) 


J hd ³Ümꝛꝛ ⁰ I CRTEI TER BE SCHE! A 
Deut ſchlan d. : 
Z Berlin, 2. Ditbr. Im Reichskanzleramt, ſo ſcheint es 
klappt wieder einmal nicht Alles. Vergebens warten die Reichstags⸗ 
Abgeordneten darauf, den Tag der Einberufung zu erfahren. Nach BE 
den einander widerſprechenden Nachrichten der ver verſchiedenen Offie 
ziöſen können ſie unmöglich in ihren heimiſchen Angelegenheiten Dis⸗ OB 


bedingt. Bleibt es bei dem zuletzt genannten 18. Oktober als Termin 
der Einberufung, ſo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß dem Reichstag 
alſogleich der Haushaltsetat und das Bankgeſetz vorgelegt werden kann. 
Der Haushaltsetat iſt in den Vorjahren ſtets bis ſpäteſtens Mai fer⸗ 


*) Diefe Mitglieder find mit wenig Ausnahmen nicht einzelne 
Perſonen, ſondern Bildungsvereine und einige Vorſchußvereine. Der 
biefige Gandwerkerverein, welcher ebenfalls to:poratives 
Mitglied der Geſellſchaft ift, will um die Gebildeten der Stadt Poſen 
mehr als bisher für die Sache zu intereffiren, ſich an eine Anzahl an⸗ 
geſehener Bürger, mit der Bitte wenden, dem Handwerkerverein un⸗ 
entgeltlich Vorträge zu halten. Vielleicht faßt mancher von dieſen Her⸗ 
ren bet dieſem Anlaß fo viel Inkereſſe für die Volksbildungs beſtrebun⸗ 
gen, um auch ſeinerſeits der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 


bildung beizutreten. 
iR Red. d. Poſener Zig. 


hr tig geworden. Es fehlt aber diesmal die leitende Kraft in Berlin. Hr. 


Delbrück genießt im Kriegs⸗ und Marineminiſterium nun einmal nicht 
die entſprechende Autorität. Well der Mann, auf den Alles ankommt, 
nicht in Berlin ſein kann, bleiben auch die Miniſter der größeren deut 
ſchen Staaten fern. Darum kann nun auch der Bankgeſetzentwurf 
im Bundesrath nicht fertig werden. Kurzum, alle Umſtände treffen ein⸗ 
mal wieder zuſammen, um darzuthun, daß eine anderweitige Organi⸗ 
ſation der oberſten Reichsbehörden dringend erforderlich iſt. Mit dem 
bloßen Anſetzen eines neuen bureaukratiſchen Stockwercks an das 
Reichskanzleramt, beiſpielsweiſe für das Juſtizweſen iſt es nicht gethan. 
Sich damit abfinden zu laſſen ſcheinen auch die Nationalliberalen keine 
Luft zu haben. — Man hat ſich beeilt, die Neuwahl in Flatow⸗ 
Schlochau für den Grafen zu Eulenburg (derſelbe iſt Präſident der 
Schuldverwaltung geworden) auf den 14. d. Mts. anzuſetzen. Dem 
Wahlkreis bleibt bei dieſem raſchen Geſchäftsganz kaum Zeit, ſich nach 
einem anderen Kandidaten umzuſehen. Für die Wiederwahl Eulen⸗ 
burgs lerzkonſervativ), nachdem der alte Mann dort aufgehört hat 
Regierungs⸗Präſident zu fein, ſpricht aber doch eigentlich gar Nichts. 
Eulenburg als Kandidat aller Antiklerikalen erhielt zuletzt ca. 9% Tau⸗ 
ſend Stimmen, der Zentrumskandidat ca. 7000 Stimmen. — Demnächſt 
werden in Berlin die Stadtverordnetenwahlen das öffentliche 


Intereſſe auf ſich vereinigen. Die berl. Stadtverordnetenverſamml. zählt 


108 Mitgl. Seit einigen Jahren hat ſich innerhalb derſelben eine Frak⸗ 
tion gebildet, die, Bergpartei“ oder auch die demokratiſche Fraktion genannt. 
Die Partei iſt nicht eigentlich politiſcher Natur, ſondern aus dem Beſtreben 
entſtanden, der Herrſchaft einzelner Perſonen, „die Vorſehung“ genannt, 
zu ſtürzen, dabei im Allgemeinen die Selbſtverwaltung zu erweitern 
und freifinnige Grundſätze zu pflegen. Die große Mehrzahl der Berg ⸗ 
partei zählt zur Fortſchrittspartei; letztere iſt aber auch unter den au 
ßerhalb der Partei Stehenden vertreten. Die Bergpartei zählt bereits 
43 Mitglieder; durch „Wilde“ verſtärkt hat ſie ſeit etwa 2 Jahren viel⸗ 
fach die Mehrheit erlangt, u. A. auch begonnen in dem etwas verzopf- 
ten Magiſtratskollegium aufzuräumen. Die bevorſtehenden 40 Ergän⸗ 
zungswahlen werden nun darüber entſcheiden, ob die Bergpartet wie⸗ 
der in die Minorität gedrängt wird oder die unbedingte Mehrheit er⸗ 
angt. In letzterem Falle wird zu Neujahr der bisherige Stadt ver⸗ 
lordnetenvorſteher Kochhann durch ein Mitglied der Partei erſetzt 
werden, auch eine weitere Umbildung des Magiſtrats allmälich ſtatt⸗ 
finden. Obwohl die Wahlagitation, welche eben begonnen hat, von 


Hauſe aus nicht gerade politiſch iſt, werden doch politiſche Beſtrebun⸗ 


gen vielfach hineinſpielen. Unter Anderem ſollen jetzt endlich die be⸗ 
kannten Führer der Konſervativen, Vollgold und Ehrich, aus der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung entfernt werden; auch das nationalliberale 
Element dürfte nach dem Siege der Bergpartei in eine faſt verſchwin⸗ 
dende Minderheit gelangen. Vermuthlich wird dadurch der neue na⸗ 
tionalliberale Verein in Bewegung kommen, was alsdann wiederum 
die Vereine der Fortſchrittspartei allarmiren muß. Im Allgemeinen 


iſt es richtig, daß eine Stadtverordnetenverſammlung von mehr als 


hundert Köpfen beſſer durch organiſirte Parteien als durch kleine Eli: 
quen geleitet wird. Es kommt nur darauf an, ob die Bergpartei nach 
ihrem Siege im Stande iſt, ein ſachliches Programm aufzuſtellen und 
zu deſſen Durchführung aus ihren Reihen genügende Kräfte zu liefern. 
Alles drängt hier auf eine Reform der Städteordnung hin. Der Ma⸗ 
giſtrat mit ſeinen mehr als 30 Mitgliedern vereint ſich als Exekutive 
viel zu ſchwerfällig. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt überlaſtet 


mit Detailgeſchäften und kommt nicht einmal dazu, an die B fferung 


ihrer 20 Jahr alten Geſchäftsordnung geſchweige denn an die Reform 
der Kommunalverfaſſung zu denken. Unter dieſen Umſtänden haben 
ſich eine Anzahl von Abgeordneten und Stadtverordneten zuſammen⸗ 


gethan, um in einem neugegründeten „Allgemeinen berliner Verein für 
5 öffentliche Angelegenheiten“ nach dieſer Richtung hin die Initiative zu 
ergreifen und insbeſondere die Bezirksvereine, welche ſich in letzter Zeit 


allzuſehr in die Leichenverbrennung und in das Proplem der Verwer⸗ 


tthung der Fäkalien vertieft haben, für eine Agitation auf Reform der 


Kommunalverfaſſung zu intereſſiren. 


— Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wird in dieſem 
Herbſte, wie ſchon bekannt, eine Sitzung halten. Die „N. A. Ztg.“ theilt 
darüber Folgendes mit: 

„Die Bergtbungen des Kollegiums werden ſich theils auf Ver⸗ 
langen des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, 
theils auf Anträge von Mitgliedern des 7 9 0 benehen. Der Mi 
niſter wird das Geſetz über die Koſten dei Auseinanderſetzungen zur 
Begutachtung vorlegen. Dieſes war bereits dem Landtage in der 


vorigen Seſſion zur Berathung und Annahme übergeben worden. Je⸗ 
doch die Berathung deſſelben konnte im Herrenhauſe nicht ie durch⸗ 
as Geſetz 


geführt werden, da der Schluß des Landtages eintrat. 


Berliner Plaudereien. 


2. Oktober. 
Trotzdem es keinem Bilde der diesjähren Kunſtausſtellung gelungen 
iſt, der Löwe des Tages zu werden, wenigſtens in dem Grade nicht, 


wie es vor zwei Jahren Guſtav Richters Pyramidenbilde gelang, ſteht 
die Ausſtellung doch noch immer im Vordergrunde des öffentlichen 


Intereſſes. Auch die heißen Tage, mit welchen uns eine unerwartete, 
aber willkommene Laune des Himmels nach Wochen rauher Herbſt⸗ 
witternng beſchenkte, haben die unabläſſige Cirkulation der gebildeten 


Gieſellſchaft in den dumpfen, engen Sälen der Akademie nicht einzu⸗ 


ſchränken vermocht. Das Intereſſe an der Kunſt iſt um ſo erfreulicher, 
als es heute nach Verlauf von drei Wochen kaum noch einem ernſt⸗ 
lichen Zweifel unterliegen kann, daß die künſtleriſche Ausbeute der 
letzten zwei Jahre früheren Jahrgängen erheblich nachſteht. Der 
matte, müde — wär's nicht allzu voreilig, wäre man faſt verſucht zu 
ſagen, hipokratiſche Zug, welcher der Phyſiognomie der zeitgenöſſiſchen 


Dichtung aufgeprägt iſt, fängt an, ſich allmählig auch in die Züge der 


Schweſterkünſte einzugraben; in einer Zeit größter, politiſcher Erfolge 


beginnt ein Verfall der Kunſt, der das geiſtige Leben des deutſchen 


Volkes mit ſchweren Einbußen bedroht. Es ſcheint faſt, als ob ein 
perikleiſches Zeitalter, in welchem die höchſte, politiſche Machtentfal⸗ 
tung eines Volkes Hand in Hand ging mit der höchſten Blüthe ſeiner 


. Kunſt, ein menſchheitliches Ideal geweſen ſei, deſſen Wiederkehr ſelbſt 


der Wechſel von Jahrtauſenden nicht verbürgen kann. Wir wiſſen 
zwar aus Gocthes „Wahrheit und Dichtung“, daß der ſiebenjährige 
Krieg ein weſentlicher und vielleicht unentbehrlicher Faktor der Wie⸗ 
dergeburt unſerer nationalen Dichtung geweſen iſt, und ſelbſt wenn 


dies Zeugniß des Großmeiſters deutſcher Kunſt nicht vorläge, wäre 


Leſſing, dem doch der Patriotismus höchſtens als eine „heroiſche 
Schwäche“ erſchien, und feine „Minna von Barnhelm“ ein noch viel 


ſoll in der diesjährigen Seſſion dem Landtage von Neuem vorgelegt 
werden, aber in veränderter Faſſung, namentlich in Bezug auf die 
Pauſchalkoſten, wobei die Anſichten und Wünſche, welche ſich bei der 
Berathung im Abgeordnetenhauſe kund gegeben haben, Berückſichti⸗ 
gung finden ſollen. — Eine zweite Vorlage des Miniſters verlangt 
eine Aeußerung des Kollegiums über die Wirkungen der Drainage, 
wie lange ſie in gutem Zuſtande verbleibt, welche Vortheile ſie bietet, 
wie boch die Koſten für die Anlage zu ſtehen kommen u. dgl. Dieſe 
Vorlage erfolgt auf Grund einer Anfrage des Finanz⸗Miniſteriums. 
Dieſes war hierzu durch Aeußerungen im Landtage, die Drainage auf 
den Domainen, wenn es nöthig und thunlich iſt, vorzunehmen bewogen 
worden. — Eine dritte Vorlage des Miniſters betrifft die Frage, ob 
es nicht nothwendig und zweckentſprechend iſt, eine Abſperrung der 
Grenze gegen die Niederlande, wo die Lungenſeuche unter dem Rind⸗ 
vieh faſt ohne Aufhören herrſcht, in der Hinſicht vorzunehmen, daß 
die Krankheit nicht nach Preußen verſchleppt werde. — Von dem Mit⸗ 
atiede des Kollegiums Lehmann iſt ein Antrag eingegangen, daß das 
Kollegium ſich über die Wirkungen der Heimathsgeſetzgebung auf die 
ländlichen Verhältuniſſe äußern möge. — Weitere Berathungsgegen⸗ 
ſtände ſtehen noch in Ausſicht. Die genannten haben ſchon eine ſo 
große Bedeutung, daß die bevorſtehende Seſſion des Kollegiums ſich 
den vorangegangenen mindeſtens gleich beachtenswerth wird zur Seite 
ſtellen können.“ 

Die „N A. 3.“ erklärt zugleich die Mittheilung der „Trierer 
Ztg.“, daß der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
Dr. Friedenthal zu der daſelbſt ſtattfindenden Verſammlung deutſcher 
Pomologen und Oenologen ſich begeben werde, für unrichtig. 

— Am 29. und 30. September ift die Abtheilung für Landes⸗ 
Triangulation des großen Generalſtabes — beſtehend aus Offizie⸗ 
ren und Feuerwerkern — aus dem Terrain zurückgekehrt; ſie befanden 
ſich bei den diesmaligen Aufnahmen in Preußen, Poſen und Pom⸗ 
mern an den Punkten, wo dieſe Provinzen zuſammenſtoßen. 

— In der Auslegung eins Paragraphen des Zivilſtandsge⸗ 
ſetzes iſt der Magiſtrat, wie hieſige Blätter ſchreiben, noch in letz⸗ 
ter Stunde mit dem k. Stadtgericht in Meinungsverſchiedenheiten 
gerathen. Es handelt ſich dabei um die Frage, wer die Kinder, welche 
vor dem 1. Oktober geboren, aber noch nicht getauft worden ſind, zu 
regiftriren habe. Der Magiſtrat iſt der Meinung, daß für ſolche 
Fälle noch die bisherigen kirchlichen Behörden bez. das berliner Stadt⸗ 
gericht kompetent ſeien. Das Stadtgericht hat aber erklärt, daß es 
ſeine Zivilſtandsregiſter definitiv am 30. September ſchließen werde 
und hat dieſen Beſchluß auch ausgeführt. Dieſe Angelegenheit liegt 
jetzt dem Juſtizminiſter zur Entſcheidung vor. Inzwiſchen haben ſich 
die Standesbeamten bereit erklärt, auch die vor dem 1. Oktober ſtatt⸗ 
gefundenen Geburten ihrerſeits zu regiſtriren. 

— Wie die „N. 3.” ſchreibt, liegt es in der Abſicht, die Zahl der 
Richterſtellen in Preußen zu vermehren, da die jetzt beſtehenden 
weitaus dem Bedürfniß nicht mehr genügen können, doch wird die 
Regierung die Zahl der geforderten Vermehrung nur in beſchränktem 
Umfange zu gewähren im Stande fein. Beiſpielsweiſe iſt für das 
Stadtgericht zu Berlin eine Erweiterung um 31 Richterſtellen bean⸗ 
tragt worden, doch ſoll es nur zur Bewilligung von 16 Stellen 
kommen. 

— Der „Weſer⸗Zig.“ wird folgender charakteriſtiſcher Zug der 
verbiſſenen feindſeligen Stimmung, die bei den Franzoſen ſich noch 
in allen Verhältniſſen den Deutſchen gegenüber kund giebt, von 
einem Paſſagier des franzöſiſchen Dampfers „Ville de St. Nazaire“ 
mitgetheilt Am 17. September begegnetete ein deutſches Schiff dem 
genannten Dampfer etwa 1100 Meilen SW. von St. Nazaire. Daſ⸗ 
ſelbe war bemüht, ſich dem Dampfer, der in kurzer Entfernung vor⸗ 
beifuhr, zu erkennen zu geben, um fi rapportiren zu laſſen. Der 


Dampfer nahm indeß nicht die mindeſte Notiz von dem Bemühen des 


deutſchen Schiffes. Der Gewährsmann der „Weſer Ztg.“ — beiläufig 
kein Deutſcher — entrüſtet über dies Verfahren, ermittelte durch ein 
Fernrohr den Namen des Schiffes, nämlich „Cap Horn“ (nach Ham⸗ 
Burg gehörig), und hat die „Weſer Ztg.“ erſucht, denſelben im In⸗ 
tereſſe der Angehörigen, zugleich mit dem Berichte über das illoyale 
Verfahren der „Ville de St. Nazaire“ zu veröffentlichen. Es verdient 
dieſe Nachricht die weiteſte Verbreitung bei der deutſchen Kriegs⸗ und 
Handelsmarine. ; 

Königsberg, 2. Oktober. In dem Ernſthöfer Aufruhr⸗ 
prozeß wurde geſtern vor dem Schwurgerichte über 9 Angeklagte 
verhandelt. Unter dem erſchwerenden Umſtande der gewaltſamen Be⸗ 
freiuug eines Gefangenen waren 3 Perſonen angeklagt; zweien derſel⸗ 
ben, welche geſtändig waren, wurden mildernde Umſände ſofort von 
Seiten der Staatsanwaltſchaft und des Gerichtshofes concedirt, dem 
dritten Leugnenden wurden ſolche von den Geſchworenen bewilligt, 
fo daß durchweg auf Gefängniß hätte erkannt werden können, wenn 
nicht vier der Angeklagten bereits in voriger Woche in der Qued⸗ 
nauer Landfriedenshruchsſache zu Zuchthaus verurtheilt wären, fo 
daß gegen fie zuſätzlich auf Zuchthausſtrafe erkannt werden mußte. 
Ein fünfter bereits in der Quednauer Angelelegenheit ſchuldig geſpro⸗ 


chener war dort mit Gefängnig davongekommen, konnte es alſo a 
bier. Demgemäß wurden egi verurtheilt: 6 Angeklagte u 6 bis R 
Monaten Gefängniß, eine Strafe, der in einzelnen Fällen 1 bi- 8. 
Monate Zuchthaus zuſätzlich zu ſubſtitutren iſt; die übrigen 3 An 1090 
klagten wurden freigeſprochen. 100 

Elſaß⸗Lothringen, 30. September. Man will in Straßbu gr. 
wiſſen, daß der Reichskanzler die an ihn von den lutheriſchen Geiß v 
lichen des Elſaſſes gerichtete Adreſſe der theologiſchen Fa⸗ 
kultät der dortigen Univerſität zur Begutachtung überſandt hat. 
Wie man glaubt, wird ſich die Fakultät in ihrer Majorität zu Gun⸗ 
ſten der liberalen Richtung, alſo gegen die Adreſſe ausſprechen. Nach 
ihrer Zuſammenſetzung iſt das allerdings u erwarten, deshalb aber 
wahrſcheinlich auch nicht unbedingt entſcheidend. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird aus Mülhauſen geſchrieben: 

„Ich bin in der Lage, Jonen über die Haltung, welche die Abge⸗ 
ordneten Lauth, Häffely und Teutſch angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagseröffnung einzunehmen gedenken, Aufſchluß erthei⸗ 
len zu können. Sie beabſichtigen, nicht nach Berlin zu gehen, und 
darin ſtimmen auch die Lothrengiſchen Abgeordneten mit ihnen übers 
ein. Der Augenblick, glauben ſie, ſei noch nicht gekommen, wo ſie 
ihre Proteſtation zu erneuern und für die Bevölkerung der anneectir⸗ 
ten Provinzen das Recht der Selbſtbeſtimmung zu begehren hätten. 
Andererſeits find fie der Meinung, daß ihre Bemähungen, die Lage 
des Landes zu beſſern, ohne Erfolg bleihen würden. Beſſer ſei es, im 
Schweigen zu verharren, als vor der Regierung, welche den Bitten 
doch kein Gehör ſchenke, den Mund zu öffnen. Nur für den Fall, daß 
unvorhergeſebene Ereigniſſe eintreten, werden die genannten Deputir⸗ 
ten ihre paſſive Haltung aufgeben. Was die elfäffiihen Klerikalen 
anbelangt, ſo weiß ich nicht, was dieſelben zu thun gedenken; unter 
ihnen, behauptet man, gebe es ebenfalls einige, welche die Abſtention 
befürworten, insbeſondere thue dies Herr Söhnlin in Neu⸗Brei⸗ 
ſach. Indeſſen iſt von der Anſſcht Sbönlin's nicht auf die feiner Col⸗ 
legen zu ſchließen, denn man hält ihn allgemein für weniger ultra⸗ 
montan, als die übrigen.“ 

Aus Metz geht der „N. A. Z.“ folgende Zuſchrift zu: 5 

Nach Beendigung der diesjährigen Herbſtübungen ſind bereils 
viele von den anfangs Januar 1873 in die preußiſchen Regi⸗ 
mender zum erſten Mal eingeſtellten Lothringer in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt; indem fie nach 1 jähriger Dienſtzeit zur Dispoſi⸗ 
tion ihrer betreffenden Truppentheile beurlaubt worden ſind. Es iſt 
kaum glaubbar, welche Umwandlung in dieſer kurzen Spanne Zeit mit 
diefen Leuten vorgegangen iſt. Zagenden Herzens und der deutſchen 
Sprache nicht mächtig, wurden fie unter großen Beſorgniſſen ihrer 
zurückbleibenden Angehörigen den Regimentern zugeführt; mit richti⸗ 
geren Auſchauungen, der deutſchen Sprache mächtig, find fie als gute 
Soldaten veranügt, wohl und munter zurückgekommen und können fie, 
im höchſten Maße zufrieden, nicht genug ihre kurze militairiſche Lauf⸗ 


bahn rühmen. 8 
Frankreich. 

Aus Orleans vom 29. Septbr. meldet die „Corr. Hav.“: 
„Mſar. Dupanloup, unſer Biſchof, iſt von feiner Römer 
zurück zelebrt, die er Behufs Kanoniſation der von Schiller un m 
lich verherrlichten Johanna d'Arc unternommen. Sofort hat er bei 
feiner Ankunft das Tribunal ernannt, welches ſich mit dem Heilig⸗ 
ſprechungsprozeß zu befaſſen bat, deſſen Urtheilsſpruch bekanntlich im 
letzter Inſtanz von Rom gefällt wird. Den im Prozeſſe vorgeladenen 
Zeugen iſt ein Fragebogen zugeſtellt worden, damit ſie reiflich über 
ihre Angaben nachdenken können. Im Fragebogen befinden ſich 30 
Hauptpunkte, die ſich auf die Tugenden und Eigenſchaften des Hel⸗ 

denmädchens von Domremy beziehen.“ 
Nußland und Polen. 

Petersburg, 27. September. Augenblicklich kurſirt in den 
Blättern die ſenſauonelle Nachricht, daß unter den Ural 'ſchen Ko⸗ 
ſakenheeren ernfte Unordnungen ausgebrochen ſeien, zu 
deren Unterdrückung in Orenburg ſtationirte Bataillone abgeſchickt 
werden mußten. Ein in ruſſiſchen Angelegenheiten rfid poi 
niſches Blatt bezeichnet dieſe Mittheilung als wenigſtens ſehr über⸗ 
trieben, indem es ſich wie folgt ausläßt: 2 


Die Ural'ſchen Koſaken ſind zwar ſämmtlich Raskolniks, doch ge⸗ N 


hören ſie zu den treueſten Truppen dieſer Art Waffe. Es ſind dies 
anſäſſige, durch Fiſchfang reich gewordene Leute, welche verhältniß⸗ 
mäßig einen ſehr leichten Dienſt haben. Ihnen, ſowie den Aſtracha⸗ 
nern, welche an Aſien grenzen, gewährt die Regierung gerade die 
größten Erleichterungen. Wenn die Mittheilung dabin lautete, daß 
ſozialiſtiſche Unruhen in Perm, welches gewöhnlich von Truppen ent⸗ 
blößt iſt, ausgebrochen, oder daß die Tartaren an der Wolga einen 
Aufruhr gemacht hätten und die ural'ſchen Koſaken zur Unterdrückung 
derſelben abgeſchickt worden wären — ſo würde dies wahrſcheinlicher 
klingen; der Jar hat ja ſelbſt vor Kurzem in feiner Anſprache an 
den moskauer Bi das Zunehmen der ſozialiſtiſchen Propaganda bes 
ſtätigt und die nordöſtlichen Tartaren ahmen das Beispiel ihrer Glau⸗ 
bensgenoſſen in der Krim nach, die ſich immer trotziger geberden, ſo 
dar es unter ihnen wohl zu Unruhen kommen kann. Es ift übrigens 
auch möglich, daß unter den uralſchen Koſaken gewiſſe Unordnungen 
vorgekommen find, aber von Unordnungen zu Aufftänden iſt ein weiter 
Weg; wie bekannt, errichtet die Regierung in Mittelafien an der 
chineſiſchen Grenze neue Koſakenſtationen, zu denen Kofalen aus 


treffenderes Zeugniß. Aber andererſeits gebaren die Befreiungskriege, 
die erſten modernen Volkskämpfe und das traurige Geſchlecht der 
Schickſalsdichter und auch die welthiſtoriſchen Rieſenſchritte der 
Jahre 70 und 71 haben auf dem Gebiete der Kunſt nur 
erſchrecklich dürftige Spuren hinterlaſſen. Vor Allem auf 
dem der Poeſie. Noch in den regen Zeiten der vierziger Jahre, mit 
wie mächtig ſchallender Stimme begrüßten die Freiligrath, Herwegh, 
Prutz das erſte Wiedererwachen des deutſchen Geiſtes und wenn dann 
im nächſten Jahrzehnt die Goldſchnittlyrik mit unerträglicher Präten⸗ 
ſion auftrat, tröſtete ſich der patriotiſche Kunſtfreund mit der unbes 
ſtreitbaren Thatſache, daß die traurige Zeit der Dichtkunſt keine würdi⸗ 
gen Stoffe böte und erquickte ſich an Guſtav Freytag's erſtem Ro⸗ 
mane, der das deutſche Volk bei feiner Arbeit aufſuchte und erfreulich 
nachwies, daß in ſeinen beſten Schichten noch eine Fülle eigenartiger 
Kraft und eigenartigen Lebens pulſire oder an Karl Gutzkows großen 
Romanen, die denn doch trotz aller nergelnden Kritik großartige Kul⸗ 
turbilder waren. Nun ſeit 1866 und gar ſeit 1870 iſt der Stoff in 
übermäßiger Fülle da; wo aber ſind die Dichter, die ihn zu künſtleri⸗ 
ſcher Form geſtalten? Fritz Reuter ſtarb nach jahrelanger Unthätig- 
keit; Guſtav Freytag müht ſich vergebens an der Schilderung von 
Zeiten ab, welche dem lebenden Geſchlechte immer unheimlich bleiben 
und dem modernen Gefühle um ſo unerträglicher werden, je größer 
die Kunſt und das Wiſſen ſind, welche der Dichter an ſie verſchwendet; 
Friedrich Spielhagen zerſplittert ſein großes Talent in kleinen No⸗ 
vellen, in Reiſeſkinzen und Kunſtkritiken; Karl Gutzkow wendet ſich 
mißmuthig von einer Zeit ab, die er und die ihn nicht mehr verſteht 
und Berthold Auerbach endlich hat mit ſeinem „Walfried“, der mo⸗ 
derne Probleme modern zu behandeln ſucht, weitaus nicht die Erfolge 
der Dorfgeſchichten zu erreichen vermocht. Mit mehr Glück ſchienen 
anfangs Malerei und Skulptur den großen Tagen, in denen wir 
leben, gerecht werden zu können. Siemerings Reliefs und A. von 
Werner Velarium, ſowie ſein Rundbild an der Siegesſäule waren 
hiſtoriſche Darſtellungen von großartigem Wurfe, aber — die dies⸗ 


jährige Kunſtausſtellung beſitzt nichts, was ihnen auch nur entfernt an 
die Seite geſtellt werden könnte. 

Die charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit der Kunſtausſtellung iſt und 
bleibt das Ueberwiegen, ja das Ueberwuchern der Portraits, jener ge⸗ 
fäbrlichen Kunſtgattung, auf deren Gebiete ſelbſt hervorragende 
Meiſter nicht immer die Grenze innehalten, diesſeits welcher noch die 
Kunſt herrſcht und jenſeits welcher ſchon das Handwerk be⸗ 
ginnt. Einige der hervorragendſten Gemälde, die vielbeſprochenen Alma 
Tadema's, A. v. Werners Lutherbild, Bleibtreus Sedan find 
nichts als Portraitgruppen, ob ſie nur hier in der realiſtiſchen Wahrheit 
preuß. Difizierd- Uniformen oder dort in mittelalterlicher Tracht, oder gar 
in antiker Gewandung erſcheinen. Es ſind Bilder, auf Beſtellung ge⸗ 
malt, und ſo groß und bewundernswerth ſich in ihnen vielfach die 
Kunſt des Malers offenbart, ſo fehlt ihnen doch das eigentlich Lebens⸗ 
volle und Urſprüngliche des künſtleriſchen Schaffens, wie es in Def⸗ 
reggers Auszug des Tyrolers Landſturms ſo tief und gewaltig das 
Herz jedes Betrachters ergreift. Das iſt ein echt modernes Vos ksbild 


voll erſchütternder Wahrheit und Alles in Allem vielleicht die Perle f 


der Ausſtellung. 

Der Lefer mag die Dürftigkeit dieſer Andeutungen entfhuldigem, 
Dem kunſtliebenden Laien ſteht es um ſo mehr an, mit ſeiner Kritik 
ſparſam umzugehen, je hirnverwirrender das Konzert der kunſtver⸗ 
ſtändigen Kritiker erſchallt, und je überlegener der Künſtler ſelbſt auf 
das Chaos der ſtreitenden Meinungen über den Werth ſeiner Werke 
herabzulächeln pflegt. Noch hat die Kritik keinen Künſtler geſchaffen 
und ach! wie wenige bat ſie erzogen! Der Geiſt, der ſtets verneint, 
iſt unſterblich und nur darum dürfen wir ſorgen, daß die ſtille Ge⸗ 
meinde derer wächſt, welche in dieſer banauſiſchen Zeit noch eine reine 
unbewußte Freude am Schönen empfinden. An Kärrnern werden 
wir niemals Mangel haben; hoffen wir nur, daß ſich aus dem uner⸗ 
ſchöpflichen Schoße unſeres Volkslebens ununterbrochen das Geſchlecht 
der Könige fortpflanzt, welche bauen. — 1 

In die friedliche, gut künſtleriſchen und gelehrten Intereſſen aus⸗ 
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mit dem Uute 


vom Ural und Don beordert werden. Es iſt alſo mög⸗ 
den uralſchen Koſaken dieſe Koloniſation nicht erwünſcht iſt 
olge deſſen Unordnungen entſtanden find. 


. Türkei und Donaufürſtenthümer. 
er Konſtantinopel, 27. September. Von ruſſiſchen Blättern wer⸗ 
den zwei intereſſante Nachrichten aus Konſtantinopel mitgetheilt: die 
eine, daß auf Befehl des Sultans der Sohn des präſumtiven Thron⸗ 
erben, Murad Effendi, die Kriegsſchule beſuchen und in ihr den gan⸗ 
zen Kurſus durchmachen ſoll (das erſte Beiſpiel, daß ein osmaniſcher 
Prim in die Geſellſchaft der „Unterthanen“ geht); — die zweite, daß 
in Konftantinopel in kurzer Zeit aus Be Haar eine Gerandtichaft 
ö in der ſich auch ein Sohn des kaſch⸗ 
gariſchen Machthabers Serdar⸗Ekrem und an deren Spitze ſich 15 
anderer Verwandter des Emirs befindet. Der Zweck der Geſandtſchaft 
iſt, dem Sultan für den kürzlich erhaltenen Titel zu danken und zum 
Zeichen der Ergebenbeit einen jährlichen Tribut zu offeriren. 

Zu den demnächſt in der Umgebung von Bukareſt ſtattfindenden 
großen Manövern ſind von Seite des Fürſten Karl an die be⸗ 
nachbarten Fürſten von Serbien und Montenegro eigenhändige Ein⸗ 
ladungsſchreiben ergangen. Fürſt Nikita hat fein Erſchelnen zugeſagt. 
Dieſe Manöver werden den größten Theil der rumäniſchen regulären 
Truppen vereinigen, und zwar findet in den erſten Tagen der Ma⸗ 


d in 


nꝛbverdauer die Zuſammenziehung eines Corps von 11,000 Mann ftatt, 


welches gegen Schluß der Uebungen auf 20,000 Mann erhöht werden 
ſoll Außer den genannten fürſtlichen Perſönlichkeiten werden öſter⸗ 
reichiſche, ruſſiſche und deutfche Stabsoffiziere an den Uebungen theil⸗ 

nehmen. Das militäriſche Oberkommando wird Fürſt Karl führen. 
In Griechenland herrſcht große Aufregung über die an ſich 
Zanz gerechte Zumuthung der Pforte, daß alle innerhalb des tür⸗ 
22 kiſchen Reiches wobnhaften Ausländer ſich über ihre Nationa⸗ 
lität aus weiſen ſollen. Kein anderes Volk hat das übelgenommen; 
nur die Griechen erheben darüber ein großes Geſchrei, als geſchähe 
nen das bitterſte Unrecht. Man muß nämlich wiſſen, daß 2-300 000 
wackere Hellenen, um nicht daheim zur Steuer heranzezogen zu wer. 
en, ſich in der Türkei aufhalten und dort auch keine Steuern bezah⸗ 
„weil ſie ſich bald als Ruſſen, bald als Oeſterreicher ausgeben und 

nur bisweilen auch als Griechen auftreten. 


Achter deutſcher Vroteſtantentag. 


Wiesbaden, 29. September. 
II. 
In der heutigen erſten Hauptſitzung des Proteſtantentages 
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1 ben Proteſtantenvereng. Für den Kampf wider die Hierarchie 
Jat der Staat keinen energiſcheren Bundesgenoſſen als den deutſchen 
HGroteſtantenverein. Dieſer Kampf kann nicht durch Polizeimaßſregeln 
hr Bag i e a durch geiſtige Mächte zu Ende geführt werden. — 
3 eit ſt nicht m glich ohne zwei Dinge, ohne Relioioſität und ohne 
18 2 Welche Diefe aber find das Weſen des deulſchen Proteſtan⸗ 

; 1 che unſer Verein immer hoch gehalten und ferner hochhal⸗ 
Fin wird. Mit Wehmuth erfüllt mich dabei, daß dieſe einfache Sach⸗ 
lage heute noch nicht verſtanden wird und zwar da, wo man am 
erſten es würdigen müßte. Wir werden mit Aengſtlichkeit, Mißtrauen 
3 u Vorurtbeilen da beurtheilt, wo wir die größte Verehrung fühlen. 
f 5 f ha — Bravo.) Das iſt ein ſchmerzliches Gefu, dem ich hier 
en Ausdruck gebe. (Lebhafter Beifall.) Wie es erlaubt iſt, von 


a 


Schatten zu werfen. Die Ernennung Friedenthals zum landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſter iſt nicht nur ein politiſches, ſondern auch ein ge⸗ 
ſeuſchaftliches und ein parlamentariſches Ereigniß. Die Millionäre 
unter den preußiſchen Miniſtern ſind immer Seltenheiten geweſen 
umd unter den jetzigen Inhabern der acht Portefeuille dürfte es leicht 
wehr als einen geben, der manchen ſeiner Subalternbeamten um die 
materiellen Bedingungen feines Daſeins beneidet. Das iſt an ſich 
2 erfreulich und gut, denn wer ſich getraut, die Geſchicke eines großer 
Volkes mitzubeſtimmen, muß auf Vieles verzichten können was ge 
wöhnlichen Menſchenkindern das irdiſche Daſein behaglich macht. Aber 


andererſeits iſt es nicht eben eine angenehme Erſcheinung, wenn das 


high lite der deutſchen Hauptfladt ganz oder vorzugsweiſe von Börſen⸗ 
arötzen beherrſcht wird und deshalb wird auch der ſtrengſte Puriſt 
wenig einwenden können, wenn mit einer boben volitiſchen Stellung 

uch die Möglichkeit verbindet, auch geſellſchaftlich einen weiten 
fluß zu üben. So groß aber auch der Gewinn ſein mag, welchen 
nennung Friedenthals zum Miniſter für das geſellſchaftliche 
Berlins zur Folge hat, größer noch iſt der Verluſt, welchen 
Parlamente durch ſein Ausſcheiden erleiden. Er gehörte zu den 
en und bedeutendſten Mitgliedern des Reichs⸗ ſowohl, wie 
pads. Wenn es eine alte u daß das a 
blitum ziele, ja die meiften parlamentariſchen Größen im gropen Pu⸗ 
f 5 gte im umgekehrten Verhältniß zu ihrer perſönlichen Tüch⸗ 
Ir „e traf dieſe Wahrheit zwar auch auf Friedenthal zu, nur 


nommöes und Biete, daß bei ihm das Manquo auf Seiten des Re⸗ 


4 icht, wie bei manchen feiner bekannteren Fraktions⸗ 
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genoſſen, auf Se ichti ; jıfe lag nicht i 
Alimenden Res ten der Tüchtigkeit war. Seine Stärke lag nicht in 


8 en und noch weniger in witzigen Apergus, ſondern in 

N Un 2 
a a und Faßlichkeit und vor Allem in dem Vers 
55 ben 2 Pürafe Er ſprach nur, wenn er etwas zu fagen hatte, 
> dies Lob bedeutet, vermag vielleicht nur der ganz zu verſtehen, 
er, wie Schreiber d 


gefüllte Herbfinie, fängt das parlamentariſche Leben an feine erften | 
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dem falſchunterrichteten an den beſſer zu unterrichtenden Papſt zu 
appelliren, ſo erlaube ich mir im Namen des deutſchen Proteſtanten⸗ 
Vereins von dem getäuſchten Kaiſer (Bravo!) an den wahrhaft 
blickenden und gerechten Kaiſer zu appelliren. (Lebbaftes, anhal⸗ 
tendes Bravo!) Dann wird das Urtheil anders ausfallen. Auch 
hier iſt ein Zeichen, wie weit theologiſche Verbiſſenheit und Intrigue 
zu wirken vermag. Der deutſche Kaiſer iſt feinem ganzen Wien ach 
erecht und wahrhaftig; er iſt auch innerlich frei. Langjährige, künſtliche 

inwirkung der ihn umgebenden Hoftheologen haben ein ſo ſeltſames, 
unwahres und verſchobenes Bild von dem Proteſtantenverein ihm vor 
die Seele geführt, daß er die falſche Vorſtellung nicht jo leicht los 
wird. Aber wir haben ſchon mehr als einmal erlebt, daß dieſer 
Mann im kritiſchen Moment die Dinge begreift, wie fie find; (Leb⸗ 
haftes Bravo!) Wie er das politiſch gethan gegenüber den legitimiſti⸗ 
ſchen Schrullen, das Schwert gezogen für die Einigung der deutſchen 
Nation, ſo hat er auch, mit anderen Vorurttzeilen brechend, den 
Kampf gegen die römische Hierarchie und den Papſt unternommen. 
Das Licht dieſes Kampfes wird zuletzt auch den deutſchen Proteſtanten⸗ 
verein fo beleuchten, daß er gerechter beurtbeilt werden wird. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) Endlich von der Selbſtauflöſung des Proteſtantis⸗ 
mus, von der zu reden jetzt bei Einigen Mode wird. Das haben die 
Jeſuiten ſeit jeher geſagt. Aber der deutſche Proteſtantismus iſt viel 
kräftiger als vor dreißig Jahren und zehn Mal ſo ſtark als nach dem 
dreißigjährigen Kriege, wo er im Dogmatismus verknöchert war. 
Die Leute täuſchen ſich in Einem. Sie meinen, wenn man nicht ein 
logiſches Syſtem und eine Bekenntnißformel habe, ſei's nichts mit der 
Religion. Die Exiſtenz des Proteſtantenvereins beweiſt das Gegen- 
theil. Auch die Natur iſt mannigfaltig. Wenn die Herren, welche 
jenen Vorwurf erhoben, die Welt zu ordnen hätten, jo würden fie die 
Welt ferr langwe lig einrichten, da fie die Mannigfaltigkeit haſſen. 
Gott hat das beſſer gemacht, er liebt die Mannigfaltigkeit. Der Pro⸗ 
teſtamenverein hat viel dazu beigetragen, das Bewußtſein des Prote⸗ 
ſtantismus von ſeinem wahren Weſen zu wecken. Das iſt ein großes 
Verdienſt und ſein größtes Lob. (Lebh. Bravo.) 

Der Präſident begrüßte darauf die Delegirten befreundeter Ver⸗ 
eine und die Gäſte. Außer den ſchon gemeldeten Delegirten find als 
Gäſte einige Vertreter der ind iſchen Reformbewegung zu nennen, die 
Herren Mozoomdar, Mullick, Chattergen. 

Auch ift von Dr. v. Schulte, dem Präſidenten des Altkatholiken⸗ 
kongreſſes, eine Zuſchrift mit dem Ausdrucke des lebhafteſten Intereſſes 
und dem Bedauern, da äußere Umſtäade ihn abhalten, der Einladung 
zum Beſuche des Proteſtantentages zu folgen, eingegangen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen ſodann zu dem Thema: „Der Be 
ruf der Kirche in der forialen Frage“ die bereils mitgetheilten ſechs 
Theſen des Prof. Böhmert, welcher dieſelben wie folgt begründet: 

Der Kampf, welcher heute die Welt bewegt, iſt kein neuer; ſo lange 
es verſchiedene Klaſſen giebt, iſt auch der Drang der untern hervorge⸗ 
treten, ſich zu einem menſchenwürdigen Daſein emporzu ingen, und da⸗ 
mit erſcheink die ſoziale Frage als eine Menſchheits frage. Gegen 
jenes Streben an ſich läßt ſich nicht ankämpfen; es handelt ſich nur 
barum, e des De in der Bewegung entgegen zu treten. 
Augenſcheinlich geht der Sozialismus darauf hinaus, den Staat ſelbſt 
ſozialiſtiſch zu geſtalten. Er tritt in den verſchiedenen Staaten ver⸗ 
ſchieden auf, in Deutſchland wie in England als eigentliche Arbeiter⸗ 
bewegung. Laſſalle eiferte gegen das Geſetz des arbeitslohnes und 
wollte, daß der Arbeiter fein eigener Unternehmer werde. Biſchof v. 
Ketteler ſucht die Rettung in der alleinſeligmachenden Kirche und nimmt 
zum Ausgangspunkt ſeines Raiſonnements einſeitig nur die Propuk⸗ 
tionskoſten. — Böhmert reſumirt ſchließlich dahin, daß die Sozialpo⸗ 
litik eine Bildungsfrage für Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſei, und 
nennt die fortale Frage ein wirthſchaftliches und ſtetliches Problem, 
lösbar nur auf dem Boden der Freiheit und Selbſtthätigkeit, nur durch 
die Arbeit gegen die Trägheit, gegen Mißgunſt und Neid in uns. Der 
Reichthum als ſolcher ſei nicht die Quelle der ſozialen Leiden, nur die 
unrichtige Verwendung, dadurch daß der Reiche ſich nicht dem Gemein⸗ 
wohl unterordne; das ſei unchriſtlich. Die Kirche babe in dieſer Sache 
die Verpflichtung, die Erfenntnig der wirthſchaf lichen Wahrheiten im 
Volke zu verbreiten. Die richtige Vertheilung des Arbeilsgewinnes fet 
die Hauptſache; der Unternehmer müſſe die Arbeiter am Gewinne Theil 
nehmen laſſen und für ihre Bedürfniſſe, namentlich durch Unterſtützungs⸗ 


kaſſen, ſorgen. ; 5 

\ 15 Ko ſt führt aus, daß die Großinduſtrie einen großen 
Fortſchritt auf ſoziglem Gebiete hezeichne, daß in vielen Orten die 
Arbeitgeber ihre Aufgabe den Arbeitern gegenüber erkannt hätten; 
daß geſetzliche Vereinigungen der Arbeiter zu unter ſtützen, daß jede 
ſoziale Revolution aber zu bekämpfen ſei. Die Hauptaufgabe des 
Staates liege auf dem Gebiete der Schule; die Kirche habe die Pflicht, 
die Gegenſätze zu verſöhnen; ihr Zweck ſei die Förderung des Wohles 
der Menſchheit. 

Lammers (Bremen): Die Sozialiſten ſorgen ſchlecht für die 
Bedürfniſſe der Arbeiter in der Gegenwart; fie vertröſten fie auf die 
Zukunft, auf die Reſultate ihrer getiiumten ſozialen Revolution. Das 
Ideal der Soualiſten ſei nur der Reflex vergangener und verrotleler 
Zuſtände, des Zunftweſens, der Wucherverbote u. ſ. w. g 

Prof. Raebiger (Breslau) verlangt in den Theſen eine ſchärfere 
Betonung des kirchlichen Standpunktes; doch hätten die Geiſtlichen 
keine ſozialen Predigten zu halten, ſondern nur religibs⸗ſittlich zu 
wirſen. Pfarrer Krumm behauptet gleichfalls, daß der Volkswirth 
die Kirche brauche; darum ſei namentlich der Sonnta sentheiligung 
entgegen zu arbeiten. — Dr Manchot (Bremen) fordert, daß der 
Geiiliche ſich mit Vo kswirthſchaft befaſſe, da er ſonſt nicht wirken 
könne; er müſſe reltgiöſes Leben in der Familie aufrichten, damit eine 
gute, ſittliche Erziehung Platz greife. Die Pflege des Familienlebens 


ſtatter den parlamentariſchen Verhandlungen gefolgt iſt. Das iſt eine 
ungemein beſcheidene Thätigkeit, aber fie gewährt lehrreiche Einblicke 
in die parlamentariſchen Couliſſen. Gezwungen, den Gedankenkern 
einer Rede augenblicklich von allem Aeußerlichen und Zufälligen los⸗ 
zulöſen und ihn in einer gebildeten Form zu reproduziren, weik der 
Berichterſtatter — vorausgeſetzt, daß er ſeinem Berufe gewachſen iſt 
und ihm ehrlich gerecht zu werden ſtrebt, eine Vorausſetzung, die leider 
unter den gegenwärtigen Verbällniſſen nicht immer zutrifft — am 
eheſten ihren wirklichen Werth zu ſchätzen. Viele Berühmtheiten zer⸗ 


fallen wie Zunder vor ſeinem kritiſchen und oft auch wohl überkriti⸗ 


ſchen Blicke und andere Redner wieder lernt er ſchätzen, von deren 
Exiſtenz das große Publikum kaum eine Ahnung hat. Er tritt zu den 
Rednern in ein ſozuſagen perſönliches, wenn auch ſeinerſeits ſehr an⸗ 
ſpruchsloſes und harmloſes Verhältniß und wie jeder warmherzige 
Menſch, dem es um feine Thätigkeit Ernſt iſt, hat er feine ausgeſpro⸗ 
chenen Sympathien und Antipathien, bei denen die Parteiunterſchiede 
natürlich in keiner Weiſe maßgebend ſind. Je länger er freilich ſeine 
Thätigkeit ausübt und je mehr ihm die kleinen Schwächen, welchen 
Volksvertreter unterliegen, wie andere Menſchen auch, beſchwerlich 
fallen, um ſo mißtrauiſcher und unzufriedener wird er werden und 
leicht mag er vieles niedriger ſchätzen, als es verdient, aber um ſo 
ehrlicher wird ſein Urtheil dann gerade da ſein, wo es rückhaltlos an⸗ 
erkannt und ſpeziell Friedenthal gehörte zu den nicht allzu zahlreichen 
Parlamentsmitgliedern, welche e ne parlamentariſche Größe bleiben 
auch vor dem Berichterſtatter. Ob und wie ſeine Fraktion den Ver⸗ 
uſt überſtehen wird und ob ihr etwaiges Auseinandergehen ein Verluſt 
für unſer politiſches Leben ſein würde, ſind litzliche Fragen, deren Be⸗ 
antwortung ich glücklicherweiſe an dieſer Stelle überhoben bin. 
Mrg. 


* Folgende ergötzliche Stilproben aus Aufſätzen „berühmter“ 
Schüler werden Sch 5 % von einem Lehrer epa 1) Aus 


kf. J. 


einem Aufjag über Schiller's „Glocke“.] „Es war im Jahre 1789 am 


eſes, lange Jahre unausgeſetzt als Berichter⸗ ! 7. Juli, als Schiller feine Glocke niederſchrieb.“ 2) „Im Folgen den 


dieſer Thatſache nur den Beweis, da 
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ält auch Juſtizralh Fischer (Breslau) für die Hauptſache. — N. 
5 et i au 25 durch die Debatte eröffneten neuen Geſicht 
punkte und die Erſprießlichkelt der Verhandlungen bingewieſen, erklärte 
ſich die Verſammlung im Ganzen mit den Theſen 1 7 71 i 
ö agdeb. Ztg.) 


Lokales und Propinzielles. 
Voſen, 3. Oktober. f g 

r. Der Feſtungsbaudirektor Lindow ſtürzte geſtern ſo unglücklich 
mit dem Pferde, daß er einen Armbruch und eine Quetſchung des 
Oberſchenkels erlilt. f 5 8 22 

— Das neueſte, bekanntlich ſtets zu Beginn eines jeden Monats 
erſcheinende Bulletin des „Kuryer Poznanski“ über das Befinden des 
früheren Erzbiſchofs Ledöchowski lautet ne Ent 

„Heute find feit der Inhaftirung des hochwürdigſten Erzbiſchofs 
8 Mongte ag Die Gläubigen zählen die Wochen und Tage 
diefer Einſchließung und bitten Gott, daß er, wie bisher, jo auch fer⸗ 
nerhin den geliebten Bekenner für den heiligen Glauben geſund und 
bei Kräften erhalte. Berliner Blätter haben die Nachricht verbreitet, 
daß der Primas hinfällig geworden ſei, wir können verſichern, da 
dem nicht fo iſt. Nicht deshalb, weil er ſich ſchwach fühlte, geftattete 
er, daß ihm ein Gefängnißdiener beigegeben werde, ſondern weil er 
einſab, daß er keine Hoffnung habe im Gefängniſſe feinen eigenen 
Diener zu erhalten. Der Geſundheitszuſtand Sr. Erzbiſchöflichen 
Gnaden iſt ein vollſtändig befriedigender, und die Ruhe, e und 
Heiterkeit des Gemüths, welche ſich auf dem Angeſicht des 118 
Gefangenen wiederſpiegeln, der Muth und die offnung, mit welcher 
er ſich und andere tröftet, erbauen alle diejenigen, welche das Glück 
haben ſich ihm, wenn auch nur für kurze Zeit, nähern zu dürfen.“ 5 

r. Die Anzahl der Trauungen, welche in der letzten Woche 
vor dem 1. Oktober d. J. in unſerer Stadt vollzogen wu den, iſt viel⸗ 5 
fach übertrieben worden, indem z. B. erzählt wurde, daß am letzten 
Sonntage in der evangeliſchen Paulikirche 30 Paare aufseboten wor⸗ 
den ſeien. Wie hoch ſich in Wirklichkeit die Anzahl der Trauungen 
in den 5 evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt, in der Sea Pauli, 
Petri⸗, Garniſon⸗ und in der lutheriſchen Kirche in der Woche vom 
25. September bis 1. Oktober belaufen hat, erſieht man aus den kirch⸗ 
lichen Anzeigen; es wurden nämlich im Ganzen 28 Paare getraut. 
Auch dieſe Zahl iſt im Vergleich zu den früheren Trauungen recht be⸗ 
deutend, denn in der Woche vom 18. zum 21. September wurden in 
dieſen 5 Kirchen 11, in der Woche vom 11. zum 17. September 1, in 
der Woche vom 4. zum 10. September 4, und in der Woche vom 
28 Auguft zum 3. September 2 Paare getraut, d. h. alſo in den 
4 Wochen zuvor zuſammen nur 18 Paare eine Ehe eingingen. 
größeren Einfluß hat die Einführung der Zivilehe in der katholiſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt geübt. In den drei Parochien Poſens 
Maria Magdalena, St. Martin und St. Margarethe) wurden im 
Monat Auguſt 23, im Monat September dagegen 117 Ehen einge⸗ i 
ſegnet. Aus dieſer Zuſammenſtellung, meint der „Kuryer Poznanski“ , 
erhellt, wie das katholiſche Volk die angeblich aus dem Geſetz über die 
Zivilehe reſultirenden Wohlthaten ſchätzt. Wir unſererſeits ſehen in 
is, die katholiſche Geiſtlichkeit, 
anſtatt ihre Gläubigen über das Zivilſtandsgeſetz aufzuklären, vielmehr 
eifrig bemüht war, ihnen falſche und beunruhigende Vorſtellungen über i 
dieſe Emrichtung beizubringen. Trotzdem glauben wir, daß auch jetzt, 
nachdem das Geſetz in Kraft getreten iſt, die Katholiken das Heirathen 
nicht einſtellen werden. : 1 

— Von der Roſenkranzkapelle, einer Seitenkapelle der hieſi⸗ 
gen Dominkanerkirche, wurde bisher alljährlich am erſten Sonntage 
im Oktobor eine Prozeſſion nach den benachbarten Straßen abgehal⸗ 
ten. Wie wir hören, tt die Erlaubniß zu dieſer Prozeſſion für die s⸗ 
mal von dem Polizei⸗Direktoriem nicht ertheilt worden. 12 

— Zu dem Archäologen⸗Kongreß in Stockholm hatte der hie⸗ 
ſige polniſche „Verein der Freunde der Wiſſenſchaften“ den Grafen W. 


v. Engeſtröm deputirt. Am 1. Sep’ember hatte letzterer eine Audien; 
bei dem Könige von Schweden, Oscar IL, und überreichte ihm im Na- 
men des Vereins das Album, die Medaille und die Biographie von 
Copernikus. Der König ſoll dem „Dziennik Poznanski“ zufolge das 
Geſchenk freundlich entgegengenommen und dem Vereine An Dank 


ausgeſprochen haben. ; 8 2 
r. In der Kl. Nitterſtraße iſt die Fluchtlinie zwiſchen dem 
Mittelſchulge äude und der Ecke der St. Martinsſtraße noch immer 
nicht definitiv feſtgeſtellt, indem die Anſichten des Polizeidirektoriumm 
und des Magiſtra ns, welche in unſerer Stadt gemeinſam die Bau⸗ 
polizei üben, üver dieſe Fluchtlinie divergiren. Der Magiftrat nie 
der Straße auf dieſer Strecke in Anbetracht deſſen, daß dieſel be künf⸗ 
ligbin wegen des zu errich enden neuen Feſtungst ores ſehr ſtark ber 
lebt ſein wird, die möglichſte Breite zu geben, damit auch Schüler und 
Schülerinnen der Mittelſchule ungehindert die Straße paſſiren können, 
und will zu dieſem Zwecke das ganze Grundſtück des ehemaligen Schul“?! 
bauſes auf St. Martin bergeben. Das Poltzeidi ektorium jedoch er⸗ 
achtet eine ſo bedeutende Breite der Straße für überflüſſig und vers 
langt — auf Grund allgemeiner baupolizeilicher Beſtimmungen — DaB e 
die Fluchtlinie in der Verlängerung der Hauptfront des Mittelſchul?“ 
gebäudes angelegt werde ſo daß demnach die Adjazenten, Kaufmann 
Rothholz und Bäckermeiſter Knipfer, nur unter der Bedingung nach 
der K.. Ritterſt aße hin bauen dürften, daß fie wegen Abtretung eines 
Rauplages von 3—4 Metern Breite mit der Kommune Poſen ein 
Abkommen treffen. Neuerdings haf nun das Polizeidirektorium an 
den Magiſtrat die Aufforderung gerichtet, binnen 8 Tagen die Flucht⸗ 


— 


wird uns gezeigt, wie die Mutter das neue Kind begrüßt und wie dern 
Jüngling anfängt zu lieben.“ 3) „Hieran knüpft Schiller eine Betrach ' 
tung über das menſchliche Leben, welches er in zwei Theile bringt / 
4) „Der Dichter warnt bier die Menſchen vorſichtig mit dem Feuer 
umzugehen, indem er ſchildert, wie bafielbe das irdiſche Beſitzthum 
wirkſamer Familienväter dahinrafft.“ 5) „In des Jünglings Innerem 
macht ſich ein undegreifliches Sehnen breit.“ 6) „Horch! es durchzuckt 
die Nacht ein blendender Blitzſtrahl, ängſtlich ſchaut der Thürmer 
binaus und ſieht, ob es ce hat, denn er muß die Stadt vonn 
Unglücksfällen fernhalten.“ 7) Heiter wird der Thürmer geſtimt. 
wenn er den Strang zu einer Trauung zieht.“ 8) „Liebhabereien eines 
Thürmers: a) Wachsamkeit, b) Muſik.“ 9) „Luther bezog, nachdem er 
mit vieler Beſchwerlichkeit und Aufopferung ſeiner Eltern die Schule 
zu Magdeburg beſucht hatte, die Univerſität.“ 10) „In Gedanken über 
dieſe Rebe verſunken, ſtieg unterdeß die Sonne hinter den Bergen 
hervor.“ 11) „Ehe ich aber von unſerem Helden (im Kampf mit dem 
Drachen) ſpreche, will ich noch etwas über die Entſtebung der Ordens⸗ 
ritter vorausſchicken.“ 12) „Das Weihnachtsfeſt nimmt unter den 
chriſtlichen Feſten einen der erſten Ränge ein. Die Weihnachts gebräuche 
haben oft eine tiefe Bedeutung; jo ſollen die Chriſtſtollen auf den ein 
gewickelten Chreſtus hindeuten.“ 13) „Aber nicht nur die Erde, fone 
dern auch das Waſſer enthält Früchte der Natur, denn die Teiche find 
mit Karpfen, Schleien und Hechten angefüllt.“ (Herbſtſchilderung) 
14) „Ehre, Hochachtung und Tapferkeit gegen das weibliche Gefhleht 
waren die Haupttugenden eines Ritters.“ 15) „Treten wir im Winter 
vor das Thor, ſo bietet ſich unſeren Blicken ein ödes, voll gefrornen 
Schuees liegendes Bild dar.“ 16) „Und die Giraffe ſchwitzt jo ſehr, 
daß der Rauch davon in die Höhe ſteigt.“ (Löwenritt.) a 
Sänger begab ſich, bevor er ſich durch feine Grüße verabſchiedet hatte, 
aus dem Saale.“ 18) „Wohl dem, der ein 1 Weib hat, das 
iſt in der That auf Niemand mehr anwendbar als auf Götz und 
Eliſabeth.“ 19) „Götz denkt, was wohl aus ſeinem Buben Georg ger 
worden fei. Im Unklaren darüber, macht Gott feinem Leben en 
Ende.“ 20) „Nachdem Napoleon den Deutſchen den Krieg erklärt hatte, 
hatte er ſeine höchſte Glücksblüthe erreicht“ 21) „Beſihnungslos ſtürzte 7 
— 25 an mit dem Kameel) in den Schacht und bewußtlos fhaute 
oben.“ . + 3720 
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Verurtheilung. StiftungsfeſtFrauſtädt 


Anie feftzuftellen. Ergiebt ſich alsdann, daß eine Vereinbarung zwi⸗ 


als etatsmäß. Stabsoffizier in das Magdeburg, Drag. Regt. Nr. 6 


ſchen den Intentionen des Magiſtrats und des Polizeidirektoriums 
micht zu erzielen iſt, fo wird, wie dies bisher ſtets in derartigen Fällen 
geweſen, die kgl. enkerk zu entſcheiden haben. 
Ir An der Wronkerthor⸗Brücke find die Ufer der Bogdanka, 
die bisher, deſonders in der Nähe des Fiſchmarkts, einen ſehr wider⸗ 
wärtigen Anblick gewährten, dadurch verſchönert worden, daß dort in 
neueſter Zeit Terraſſen angelegt worden ſind. Es wäre nur zu wün⸗ 
ſchen, daß dieſelben rein gehalten, und nicht mit den Abfällen vom 
Fiſchmarkte verunreinigt würden. 

r Zur Pflaſterung der Moſchiner Landſtraße, ſoweit dieſe das 
Dorf Wilda durchſchneidet, hat die k. Regierung die Summe von 
6000 Ther. angewieſen, ebenſo der Gemeinde Jerzyce zur C auſſirung 
der fogenannten Kuhndorferſtraße vom Fehlanſchen Grundſtücke bis 

um Etabliſſement Fiſchersluſt eine erhebliche Summe bewilligt. Auch 
at der Chauſſee⸗ Fiskus im Laufe des Spätſommers mehrere Ueber⸗ 
gänge über diejenigen Straßen, deren Pflaſter vom Fiskus erhalten 
wird, mit Würfelſteinen pflaſtern laſſen, fo z. B. an der Ecke der 
St. Martin- und Mühlenſtraße, und an der Ecke der Gr. Gerber- 
und Breitenſtraße. 

Der Quartals⸗umzug, welcher diesmal ein außerordentlich 
lebhafter war, iſt in grotzer Orduung und ohne Zwiſt abgelaufen. 
Dem Obdachloſenhauſe find bei dieſer Gelegenheit keine Bewohner 
zugewieſen worden, jedenfalls ein Beweis, daß dem früheren Woh⸗ 
nungsmangel durch die rege Bauthätigkeit der letzten Jahre abgehol⸗ 
fen worden iſt. g 

In Jerzyee brach geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr in der 
dortigen Schwefelſäurefabrik Feuer aus, welches ſich jedoch durch die 
eiſrigen Bemühungen der Löſchmannſchaften aus Jerzyce und vom 
Oberſchleſiſchen Bahnhof auf das Dach des Nebengebäudes, welches 
die Feuerungsanlagen enthält, beſchränkte. Es iſt anzuerkennen, daß 
die Yeriycer Bauern, welche früher bei Bränden ſehr indolent waren, 
ſich diesmal außerordentlich eifrig bei Löſchung des Feuers mit Hand⸗ 
und Spanndienſten betbeiligten, wobei ihnen der Ortsſchulze mit gutem 
Beiſpiele voranging. Es find deßwegen 4 Prämien an fie zur Ver⸗ 
a ; 

r. Auf der Kurniker Chauſſee wurde geſtern in der Nähe un⸗ 
ſerer Stadt ein Fuhrwerk von 3 Strolchen angefallen und beraubt; 
doch iſt es gelungen, derſelben habhaft zu werden, und wurden ſie 
heut an das hieſige Polizeigefängniß abgeliefert. 

2 Eine Wittwe, am Alten Markte wohnhaft, wurde am 14. 
September von einer Droſchle auf der Krämerſtraße unweit der neuen 
Brodbänke überfahren, und iſt am 1. Oktober in Folge der dabei er⸗ 
littenen Knochenbrüche geſtorben. 

2 Verbotene Druckſchrift. Durch Beſchluß der Rathskam⸗ 
mer des k. Stadtgerichts zu Berlin iſt die vorläufige Beſchlagnahme 
der Flugſchrift: „Sozialpolitiſche Aphorismen (zur Sedanfeier) Leipzig, 
Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei“ wegen Verſtoßes gegen die 88 6, 23 
Nr. 1 des Reichs⸗Preßgeſetzes beſtätigt worden. 
E Diebſtähle. Einem Schuhmachermeiſter auf der Walliſchei 
wurde geftern beim Umgehen in eine andere Wohnung eine Quanti 
tät Lack, 2 Weiß⸗ und Schafleder geſtohlen. Es hat ſich ergeben, 
daß ein bei ihm beschäftigter Geſelle der Dieb geweſen und das Leder 
— Late anderen Schuhmachermeiſter verkauft hat; der Dieb wurde 

erhaftet. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Gr. v. Wal 
derſee, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. im Magdeburg. Drag. Regt. 
Nr. 6, als aggreg. zum 1. Hannov. Ulan.⸗Regt. Nr. 13 verſetzt, wo⸗ 
ſelbſt er die Führung des Regts. für den auf ein Jahr beurlaubten 
Kommandeur zu übernehmen hat. v. Hagen, Major von der Armee, 
verſetzt. Beraau, Major a la suite der Armee und Mitglied der In⸗ 
tendantur XIV. Armeekorps, ein Patent feiner Charge verliehen. Bier: 
mann, Mudra I., Pohl, Geisler I., Hilbert, Hermann 1., Zielke Seer, 
Reinold, Dable, Clauſtus, nee Aa Lis. von der 2. In⸗ 
gen. Inſpektion, ſämmtlich zu Ingen. Offizieren ernannt. 

xx Frauſtadt, 1. Oltober. [Landwirthſchaft l 50 5 

eis 
tan 8 Marktpreiſe.] Die Saatbeftellung iſt in unſerer Ge⸗ 
gend bereits beendet und find die frühen Saaten, welche mit einem 
recht erquickenden Grün den Augen des Landmannes begegnen, überall 
gut aufgegangen. Doch hat die anhaltende Hitze die Fluren bedeutend 
ausgetrocknet, was für die ſpäteren Saaten nachtheilige Folgen haben 
dürfte. — Die Kriminal⸗Abtheilung des königl. Kreisgerichts zu Glo⸗ 
gau verurtheilte am vorigen Montag den Arbeiter J. A. Tſchierſch ⸗ 
witz aus Zerbau bei Glogau, welcher, wie wir bereits vor einigen 
Wochen in dleſer Zeitung berichteten ca. 14 Ztr. verſchoſſener Artillerie⸗ 
Munition nach bier zum Verkauf gebracht batte, wegen rechtswidriger 
Aneignung zu 4 Wochen Gefängniß. Eine gleiche Strafe traf den Hans 
delsmann Louis Auerbach hierſelbſt, der eine anſehnliche Quantität 
ſolcher Bleiumhüllungen von dem T. gekauft hatte. — Am Ni 
1 3 


Batzen noch einen bedeutenderen Rückgang der Preiſe, namentlich in 
Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt. 


mit dem Roggen. 
& Jutroſchin, 30 Sept. [Allerhand Unglück. Militäri⸗ 
riſched. Lehrernoth. Saaten.] Einem Wirthe in Waldvorwerk 
wurde geſtern, während ex im nahen Zaborowo Hochzeit machte, aus 
feiner Bebauſung mittelſt Einbruchs ſämmtliche Kleider und Betten, fo 
wie 100 Thlr. baares Geid geſtohlen. — Bei der Heimfahrt von einer 
eſtern bier ſtattgefundenen Trauung fiel eine zu den Hochzeitsgäſten ge⸗ 
hörte Frau vom Wagen und wurde, obne glücklicher Weiſe ſchwer 
verletzt zu werden, überfahren. — Heut Mittag wurde ein Kommando 
von mehreren Mann Infanterie hier einquartiert. Auffallenderweiſe 
war den betreffenden Bürgern keine Mittheilung davon gemacht wor⸗ 


Preis⸗Verzeichniß 
diverſer Blumen -Zwiebeln. 
Albert Arause 


Handelsgärtnerei und Saamen » Handlung, 
Voſen. Fiſcherei Nr. 7. 


A. Sortimente zum Treiben, nach meiner eigenen Wahl zuſammen billigſten Preiſen: 


geſtellt, inkl. Emballage. 
Ia. für 1 Thlr. 12 Hyacinthen mit Farben⸗Bezeichnung, 
3 Ir 1 Thlr. 6 Hyacinthen I. Qualität mit Namen, 


2 Nareiſſen, 
III. für 2 Thlr. 12 Hyacinth., 12 Tulpen, 18 Crocus, 2 Tacetten, 2 Narciſſen, 
IV. für 3 Thlr. 15 Hyacinthen mit Namen, 12 Tulpen, 24 Crocus, 3 
Tacetten, 3 Nareiſſen, 
V. für 5 Thlr. 24 Hyacinthen I. Qual. mit Namen, 18 Tulpen, 30 Cro⸗ 
cus, 4 Tacetten, 4 Narelſſen, 4 Scilla, 
VI. für 2 Thlr. Hyacinthen 12 Stück 1. Qual. mit Namen. 
B. Landzwiebeln. 
Hyacinthen 100 St. 4 Thlr.—6 Thlr. 12 St. 20 Sgr. —1 Thlr. 
Tulpen 100 St. 20 Sgr.—3 Thlr. 12 St. 4 Sgr.—15 Sgr. 
Erocus 100 St. 15 Sgr. —20 Sgr. 12 St. 2 Sgr. —4 Sgr. 
Narciſſen 100 St. 1 Thlr. 12 St. 5 S 


r. 
Spezielles Preisverzeichniß ſende auf gefälliges Üperfmmgen gratis u. franco. 


& 
Sr r . ..... e r 


ür 1 Thlr. 6 Hyaeinthen ohne Bezeichnung, 6 Tulpen, 12 Crocus, ſowie verſchiedene Arten 


den. Hierbei ſei erwähnt, daß es bei den jetzigen Preiſen abfolut un 
möglich iſt, einen Mann für 5 Sgr. täglich — ein Betrag, der kaum 
für ein ordentliches Mittagbrot ausreicht, entſprechend zu bewirthen.— 
Die ungenügende Dotation der Lehrerſtellen ag nicht nur Viele, 
dem Lehrerſtande Valet zu ſagen, ſondern auch ins Ausland zu gehen. 
Schon früher gingen einzelne aus hieſiger Gegend nach Trieſt, um 
dort an dem unter Leitung des ehemaligen Seminarlehrers Weiland 
ſtebenden evangeliſchen Schulen als Lehrer einzutreten. Neuerdings iſt 
Lehrer Witte aus Palcztomo, welcher die Stelle in Sarne nicht erſt 
angetreten, dorthin nachgefolgt. Man gewährt 50 Thlr. Reiſekoſten 
und nebenbei einem entſprechenden Anfangsgehalt bedeutende Zulagen. 
— In Folge der warmen Witterung entwickeln die Herbitjanten eine 
kräftige Vegetation. Leider hört man, daß dieſelben von „Wärme“ 
(wohl die Saateule) geſchädigt werden. g 

! Neutomiſchel, 2. Oktober. [Hopfengeſchäft.] Im 
Hopfengeſchäfte ſtehl es ſeit einigen Tagen ziemlich flau aus. Die hier 
zahlreich anweſenden böhmiſchen und balriſchen Händler find faſt 
ſämmtlich wieder abgereiſt und die wenigen, welche zurückgeblieben find, 
verhalten ſich mit den bier heimiſchen Käufern völlig abwartend. Die 
bier fo plötzlich eingetretene Geſchäftsflaue wird wohl dadurch erklär⸗ 
lich, daß in den letzten Tagen auf den Handelsplätzen in Böhmen und 
Baiern Hopfen nur wenig gefragt wurde und nur zu herabgedrückten 
Preiſen Abſatz fand. Von anderer Seite wird als Grund der einze⸗ 
tretenen Geſchäftsſtille und der ſchleunigen Abreiſe der fremdländiſchen 
Hopfenhändler angegeben, dieſelben hätten eingeſehen, daß ihr Aufent⸗ 
halt zur Zeit hier nutzlos fei, weil der Abſchluß von Kaufluſtigen bei 
den hohen Forderungen der Produzenten — dieſelben verlangen häufig 
150—200 Thlr. für den Zentner Hopfen — ſich fait gar nicht ermög⸗ 
lichen laſſe. Die Produzenten geben jedoch ihre Hoffnung auf hohe 
Preiſe nicht auf und glauben, * die Abweſenheit der fremden Käufer 
und die damit in Verbindung febende G eſchäftsſtille nur vorüber: 
gebend ſei und bald wieder ſebbafter Nachfrage und reger Kaufluft 
Platz machen würde. Ob dieſelben ſich in ihrer Annahme irren, läßt 
ſich allerdings zur Zeit nicht genügend beurtheilen. Von den Preifen 
des Hopfens kann bei dem gegenwärtigen Geſchäftsſtande nur wenig 
Zuverläſſiges berichtet werden und zwar um fo weniger, als die Pros 
duzenten das ihnen vorgeſtern und geſtern gemachte Angebot von 60 - 
65 Thlr. für den Zenkner als nicht ernſt gemeint betrachteten und 


zurückwieſen 
PPC ˙ PPP 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Eine kleine ſehr empfehlenswerthe Schrift über die Civilehe iſt fo: 
eben im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig erſchienen; ſie führt 
den Titel: „Wie hat man ſich vom 1. Oktober 1874 ab bei 
Geburten, Heirathen und Todesfällen zu verhalten?“ und 
giebt eine praktiſche erläuternde Anweiſung, den Beſtimmungen des 
neuen Civilſtandsgeſetzes zu enügen. Bei dem geringen Preiſe von 14 
Sar. in ihr die weiteſte Verbreitung gewiß. — Das neue Geſetz hat 
auch ſchon eine beſondere Zeitſchrift hervorgerufen. Der Standes⸗ 
beamte,“ Organ für die Intereſſen der kal preuß. Standesämter, 
herausgegeben unter Berugung der amtlichen Quellen, betitelt ſich die 
ſelbe; Verleger und Redakteur iſt Herr Eugen Groſſer in Berlin. Der 
„Standesbeamte“ ſoll vorläufig monatlich einmal erſcheinen und als 
Inhalt alle neupublizirten, auf das Civilſtandsgeſetz bezüglichen Ge⸗ 
fee, Verordnungen, Inſtruklionen und Erlaſſe mit den nöthigen Alle ⸗ 
gaten, ſowie ferner Mittheilungen und Befrrebungen über die Stan⸗ 
desamtsführung, Kritiken und bibliographiſche Notizen über einſchlägige 
Literatur u. f. w. enthalten. Die uns vorliegende Nr. 1 enthält fieven 
Minifterialerlaffe an die Oberpräſidenten und die bekannte Verord⸗ 
nung des Oberkirchenraths. Das Abonnement beträgt 4 Mark pro anno. 


Staats- und Volkswirthlchaft. 
* Außer Cours geſetztes Papiergeld. Anhalt⸗Bernburger 


Kaſſenſcheine a Thaler 1, 5 und 25 von ; 2 und 1856, ſowie 
3 Thaler 1 von 1859. — Anhalt⸗Cöthen'ſche Kaſſenſcheine a Thaler 1 
und 5 vom 1. Juli 1848. — Anhalt⸗Cöthen⸗Bernburger Kaſſenſcheine 


a Thaler 1 und 5 vom 2. März 1818 — Anhalt-Cüthen-Bernburger 
Eiſendahnſcheine a Thaler 1, 5 und 25. — Anhalt: Defjauer Kaſſen⸗ 
ſcheine a Thaler 1 und 5 vom 1. Auguft 1849 und a Thaler 10 vom 
1. Oktober 1855. — Anhalt⸗Deſſauer Landesbanknoten a Thaler 1 und 
5 vom 2. Januar 1847. — Bautzener (Lauſitzer landſtändiſche) Bank⸗ 
noten a 5 Thaler von 1850 und a 10 Thaler von 1861. — Bayeriſche 
Hypotheken und Wechſelbanknoten a Gulden 10 vom 1. Mai 1841 u. 
I. Juni 1850. — Braunſchweigiſche Bank: und Darlehns⸗Bankſcheine 
a 1 5 und 20 Thaler von 1842. — Braunſchweigiſche Banknoten a 10 
Thaler Gold vom 1. Juni 1856. — Breslauer ſtädtiſche Banknoten 
a 1, 5, 25 und 50 vom 10. Juni 1848. — Däniſche Reichsbanktbaler⸗ 
zeltel älterer Meade von 1835 und auf einer Seite blau gedruckt. — 
Gothaiſche Kaſſenſcheine a 1 und 5 Thaler vom 30. September 1848. — 
Leipziger Banknoten, alle vor dem 2. November 1851 erſchienene. — 
Oeſterreichiſche Banknoten, auf Conventionalmünze lautend. — Polni⸗ 
ſche Bankſcheine, grüne a 1 Rubel, weiße und roihe a 3 Silber⸗Rupel. 
— Bofener Brovinzialbantnoten vom 1. Deiember 1857, feit 31. De⸗ 
zember 1870 — Potsdamer Stadtſcheine a 1 Thaler vom 8. Septem⸗ 
ber 1819. — Reuß ältere Linie Kaſſenanweiſungen a 1 Thaler vom 15. 
Mai 1858. — Roſtocker Banknoten vom 1. Juli 1850. Sachſen⸗ 
Weimar⸗Kaſſenanweiſungen a 1 und 5 Thaler von 1847. — Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Kaſſenſcheine a 1 Thaler (2; M.) vom 31. Juli 1848. — 
Schwarzburg Rudolſtädtiſche Kaſſenſcheine a 1 u. 5 Thlr. von 1848. — 
Schwarzbura Sonderhaufener Kaſſenſcheine a 1, 5 und 10 Thaler vom 
11. März 1854, 20. Dezember 1856 und 25. Oktober 1859. Württem: 
bergiſche 2, 10, und 35⸗Guldenſch. v. 1849 und 1850. Weim. Kaſſen⸗ 
anweiſungen a 1 und 5 Thaler vom 20. April 1859. — Vorläufig noch 
eingelöft werden an den betreffenden Haupikaſſen: Bremer Banfnoıen 
a 5, 10, 25 und 100 Thaler Gold vom 1. Oktober 1853, ſowie a 100 
Thaler Gold vom 1 Dezember 1863 (bis 1. Oktober 1873.) — Chemni- 
57 Stadibankſcheine 1 und 2. Em ſſion a 1 Thaler. — Kobur iſche⸗ 

aſſenſcherne a 1 Thaler vom 22. Januar 1849 (bis 30. Juni 1874). — 
Kurbheſſiſche Kaſſenſcheine a 1, 5 und 20 Thaler. — Magdeburger Pri⸗ 
vatbanfnoten a 10, 20, 50 und 100 Toaler vom 30. Juni 1856. — Naſ⸗ 
ſauer Landesbanknoten und Landes⸗Kredit⸗Kaſſenſcheine. — Norddeut⸗ 
ſche Bundes⸗Darlehnskaſſenſcheine von 1870 a 5, 10 und 25 Thaler. — 
Großberzoglich Heſſiſche Grund⸗Rentenſcheine a 1 5, 10, 35 u. 70 Fl. 
feit 31. Dezember 1870. Holſteiniſche Kaſſenanweiſungen von 1854. — 
Kurheſſiſche Leih⸗ und Kommerz ⸗ Banknoten. Oeſterr. Banknoten in 


Michaelis Basch, 
Magazin für 


Markt⸗ n 
e, 
empfiehlt in größter Auswahl zu 


igſt 


A idinger' 
Aehnkir- Jul Oeſen, 


Säulenöfen, 

Petroleum⸗Kochmaſchinen beſter Kon ⸗ 
ſtruktion, 1 

Wiener Kaffee- und Brodſchneide⸗ 


Maſchinen, 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Fleiſchhackmaſchinen, 
Eiſerne Bettſtellen mit und ohne 
Matratze, 
Ofenvorſetzer und Feuer 
Kohlenplätten und Kohlenkaſten, 
Geruchloſe Water⸗Kloſets beſter Kon · 
ſtruktion ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Saison 1874/5. 


3 5 Den erſten Transport feinſter friſcher 
Hause u. Rüchengeräthe, deren empfingen und empfehlen davon 
U 


J. K. Nowakowski, 


Halbdorfſtr. 2, vis-a-vis d. früheren Hötel de Vienne, 
Wein⸗, Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung, 


empfiehlt bei begonnener neuer Saiſon fein in jeder Be- 
eräthſtänder, [ziehung wohlaſſortirtes Lager einer geneigten Beachtung. 
Gleichzeitig erlaube ich mir meine vergrößerte, neu und 
geſchmackvoll eingerichtete Weinſtube beſtens zu empfehlen. 


Oeſterr. Währung a 10 Fl. vom 1. Januar und a 100 Fl. vor. 1.) 


März 1858. Preußiſche Banknoten a 25 und 50 Thaler von 1846. — 
Preußische Kaſſenanweifungen a 1 und 5 Thaler vom 2. Januar 1885 
und Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine a 1 und 5 Thaler vom 15. April 
1818. — Ruſſiſche Rubelſcheine, fämmtliche vor dem Jahre 1856 in 
Cours geſetzte für das europälſche Rußland bis ult. Dezember 1872 
und für das aſiatiſche bis 1. Jult 1873). — Sächfiſche (Kal) Kaſſen⸗ 
billets von 1840, 1813, 1846, 1848 und 1855. . 
* Die Ausweiſe der fremden Banken. In dem telegraphiſch 
gemeldeten Wochenberichte der Bank von Fran kreich tritt 
ſtarker Geldoedarf zu Tage. Das Portefeuille hat ca 23 Millionen 
zugenommen, während ſich die Privat-Depofiten um 39,4 Millionen 
reduzirten. Dieſe 62 4 Millionen und weitere 1,8 Mill., um welche 
ſich die gewährten Vorſchüſſe ſteigerten, wurden der Bank entzogen. 
Es find ihr dagegen in Form von Staats⸗Depoſiten nur ca. 18 Mill. 
Francs zugefloſſen. Die Bank kam in die Lage, ihren Noten Umlauf 
um 69,2 Millionen Francs ſteigern zu müſſen. Der Metall⸗Vorrath 
reduzirte ſich um ca. 2 Millionen Franken. Im Vergleich mit dem 
Status per 1. Sept. zeigt der diesmalige Monatsausweis der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank bei einer Abnahme des Baar⸗ 
vorrathes von 3 Mill. eine Verringerung der eigenen Noten von über 
6 und der im Bankbeſitz befindlichen Staatsnoten von 2% Millionen 
Gulden: die Lombardbeſtände find ziemlich unverändert geblieben. 
Ader das Portefeuille iſt um 53 Mil. geſchwächt. — In dem Wochen⸗ 
berichte der engliſchen Bank (tritt ein ſtarker Geldbedarf zu 
Tage, aus den Bewegungen der Depoſiten und des Portefeuilles reſul⸗ 
tirt ein Abfluß von 1 448.344 Pfd. Sterl., der Metallvorrath ift mit 
225,664 Pfd. Sterl in Anſpruch genommen worden und hat ſich die 
Notenreſerve um 1.394.235 Bfo. Sterl. und die Geſammtreſerve um 
1,478,664 Pf. reduzirt. (Erſtexer iſt nicht, wie die telegraphiſchen 
Bepetchen fagen, geitiegen.) Wäre die Vorausſetzung einer Diskonto⸗ 
Erhöhung allein für den Geldbedarf beſtimmend geweſen, dann waren 
nicht, abg ſehen von den Staatsdepoſiten, 935,801 Pfd. Sterl. in den 
Verkehr abgefloſſen, ſondern ebenſo in Form von Privat-Depofiten in 
den Kaſſen der Bank geblieben, wie das mit 1,244.53 Pfd. Sterl. der 
Fall war. Die Deckung der Depoſiten durch die Reſerve iſt innerhalb 
acht Tagen von 50,6 auf 43,5 Prozent gefallen. Die Gründe, welche 
die Bank von einer Erhöhung des Diskontes abgehalten haben, ſind 
nicht erkennbar. 
Briefkaften. 
E. in L. bei K. Gute Nachrichten find uns ſtets willkommen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 

Nom, 3. Oktober. Die „Offizielle Zeitung“ veröffentlicht die De⸗ 
krete über die Auflöſung der Kammer und der Neuwahlen für den 
8. und 15. November. Die Wiedereinberufung des Parlements iſt auf 23. 
November feſtgeſetzt Ferner wird die Ernennung Bonghis zum Unters 
richtsminiſter publizirt. 

Voſener Tandwirth. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 40 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: ; 

Kommiſſions⸗Bericht über das von dem landw. Vereine für Sams 
ter⸗Buk am 8. Juli veranſtaltete Probemähen. — Korxeſpondenzen 
und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Inowraclaw. — Breslau. — 
Berlin. — Kleine Mittheilungen: Zur Brennmaterialerſparniß bei 
Dampfkeſſelanlagen. — Die Exkremente von eayptiſchen Fledermäuſen. 
— Jahrmärkte. — Vereinskalender. -- Beſitzveränderung. — Markt⸗ 
berichte. — Anzeigen. 


Muſikinſtitunt 


für Klavier- und Siolinunterriht 
eee e We An nee Eos: 8 
i i innt am 12. d. h ne urſus; 5 
bidele Schlier Anden in anderen Abtheilungen Aufnahme. Anmel⸗ 


n werden täglich bis Nachmittag 3 Uhr entgegengenommen. 
dunge glich N J. Sprittulla, Vorſteher. 


—— 8 5 Sr 
Carl Hennig's Muſik⸗Inſtitut. 

2 abe äcer i Bent Pr Gefans. Anmeldungen neuer Schüler 

werden erbeten ich von . 
96 ar! Hennig „Berlinerſtraße Nr. 21. 
Landwirthen von großem Werth. 

R Eine der wichtigſten 5 — 
Landwirthe iſt eine neue Dreſch⸗Maſchine. welche durch 2 Leute bes 
N in = Stunde fo 2 9 N 50 

ag. E reidegattungen ſo aAusdreſchen, daß mi 

ein Rörnden im Stroh bleibt, aber auch keins beſchädigt wird. Der 
1 Tbl. 68 franco jeder Bahnſtation. 
Es ſollen diefe Maſchinen in den meiften Provinzen Deutſchlands zu 
Tauſende verbreitet fein, aber auch in unſerer Umgegend follen deren 
ſchon fein. Als beſte Bezugsquelle wird die Firma Ph. ven e 
& Co. in Frankfurt a. M. geſchildert. Beſtellungen können daſelb 
brieflich gemacht werden. allge 


Betroleum Lampen, 
N einfache wie hochfeine, empfehle zu billigſten 
N Preiſen 
Breslauerſtraße 38. H. King. 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt 
bewirkt. 
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Gebr. Andersch. 


€ 
30. Januar 1863) jo) 


en. 
ieferungsbedingungen liegen da⸗ 
zur Einſſcht 2215 Abſchriften der⸗ 
elhen werden auf Verlangen mitgetheilt. 
Nawitſch, den 2. Oktober 1874. 
gl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Mekauntmachung. 
Das bei Abbruch eines unbrauchbaren 
Zaunes um den Garniſonkirchhof er 
ubrigte alte Holz ſoll an Ort und Stelle 
Dienſtag den 6. d. Mts. 
ch 113 rt 
an den aan gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft werden. 
Poſen, den 3. Oktober 1874. 
Kgl. Garniſon⸗Ver waltung. 


Bekanntmachung, 
Zur Vergebung der täglichen Reini⸗ 
Pig der im Bereich der Feſtungs⸗Bau⸗ 
lrektion zu Poſen befindlichen Stra⸗ 
den, Brücken, Thorpaſſagen, Rinnſteine 
vom 1. November 1874 bis ult. Okto⸗ 
ber 1875 wird ein Termin auf 


Montag, d 5. Oker. 1874 


Vormittags 10 Uhr, 
un Submiſſionswege mit dem Bemer⸗ 


= ken anberaumt, daß die Bedingungen 
8. im Bureau der Feſtungs⸗Bau⸗Direktſon 
r⸗ — Kanonenplatz Nr. 1 — während der 


Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 


m Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ 
1 Direktion. 
ls SETZE SEEN 
5 Wekauntmachung. 
Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten, mit 
15 welchem ein jährliches Gehalt von 600 
n Thlr., für einen zu haltenden Bureau⸗ 


f cafe 100 Thlr. und auf Burkau⸗ 


ei ; en Thlr. verbunden find, ift 
U. N 5 n “ 
t⸗ RS „Qualiftzirte, der deutſchen und pol⸗ 


Reben Sprache mächtige Bewerber wol ⸗ 
den ſich unter Einreichung ihrer Zeug 
niſſe und ihres Lebenslauſes bis zum 

15. Oktober c. bei dem Stadtverordne⸗ 
ten ⸗Vorſteher Herrn Färbermeiſter 
Rwineeki melden. 
Schildberg, den 15. September 1874. 


Der Magiſtrat 2 
Nothwendiger Verkauf, 


Das in dem Dorfe Dabrowo 
unter Nr. 10 belegene, den Waw⸗ 


er 
run und Francisca geb. Je⸗ 
dr, eiegat: Drkepantarchen Eheleuten 
Hr 115 rige Grundſtück, welches mit einem 
lächen⸗Inhalte von 9 Hektaren 1 Aren 
ür 90 . der Grundſteuer unter⸗ 
‚es liegt und mit einem Grumdfteuer-Rein-] ; 
m ertrage von 24 Thlr. 28 Sgr. 9%, Pf. 
ht und zur Gebäudeſteuer mit einem 
er e von 25 Thlr. veran⸗ 
lag 90 joll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
zu tion am 
en 


Diounnerſtag, 
den 5. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 


Noſhwendiner Werkanf. Große f ; 5 f 
dee non 124 ae a eee Aral ele 5 Geſchüfts⸗Erüffnung. 


0 3 vomſthekenbuche derſelben sub Nr. 1 einge⸗ Teppich - Auktion, 


,, eren Di, 0 an Dad le Zr ee RE a Ei u 
PPP F ö l RM ß 


Beilage zur poſener Zeitung. 4 CEktober 187 4 


In meiner Penfions- und 
Etzichungs⸗Anſtalt für 


Hierdurch beehren wir uns, einem bochgeehrten Publi Töchter moſ. Glaubens 8 
RENT, die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unter derſtz ö Flerinden 2 
auf den Namen des Genannten berich⸗ Vormittag von 9½ Uor und Firma ; 3 s bers dafuer hen cen 8 
tigt ſteht, und welches mit einem Fläch ne mach mittag von 2½ Ur ab, x 


10 ne 3 Pr Ber 6 milienleben, Erziehung, Pflege und 2 
Aud von ! Hektaren, 53 Aren, 20 f werden in meinem Lokal Neuſtädtſchen 2 tung und jedwede geiſtige und wiſſen⸗ 
nadratſtab der Grundsteuer unterliegt Markt Nr. 9, eine Parthie neuer, eler 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage ganter Velour⸗ und Brüſſeler 2 
i Teppiche in verfchiedener Größe, wo 


ſchaftliche Ausbildung find in reſchſtem 
bei mehrere Salon⸗Teppiche, große am ieſi en Platze 
den 29. October d. J. * hieſtg i 


Maße geboten. 8 — 
Frau e 
uene wollne Stuben-Zeppicye; ferner M kt Nr. 98 Therese Gronau, 
Nacmittaas um 4 Mir [Aare ke ich ng nee ark Nr. 


f i | 9 . Berlin, U. d. Linden 13. 
in gene n e added en] Drange, LatiarSonnitaiu. ſein Manufaktur -, Moden und einen ⸗ 


Schroda, den 30. Auguft 1874. Ein feit 40 Jahren in einer Pro⸗ 


Dienſtag, 13. October cr., kum 


Schul ache. 


Königliches Rreis-Arricht. eher, in bester Bittthe Ach be Waaren-Geſchäſt, und Seaffepule, Säle Gerterfir- e 
— _ Der Subhaftationd-Richter, __|findendes . i verbunden mit im Hofe, geleitet ven Herrn Rektor 
Religionsfqule | Materials, Eiſen⸗ und Tuch- und Herrengarderoben he uneer Kinder eher Glen | 

der Synagogengemeinde. Schank⸗Geſchäft eröffnet: Habe. J. Ju, I 
Der Winter-Kurſug beginnt Mitt: haufen. Jh Wir bitten höflichſt, unſer junges Unternehmen beiſ on enoniete Privat Pe 


woch den 7. Oktober d. 57 bel Herrn Adolph Kantorowicz, vorkommendem Bedarf durch gütigen Zuſpruch unterſtützen 


Neue Anmeldungen beliebe man wäh⸗ erf € 2 sun 
rend der Vormittagsſtunden des 5, 6. Poſen, Gr Gerberft. 39. zu wollen und verſprechen bei ſtrengſter Reellität die 


baue de. Serge Gee. d Gaſthof⸗Verkauf. brompieſte Bedienung zu billigen Preifen. 


Gerberſtr. 9) zu bewirken. In einem großen Marktflecken Nie⸗ 0 achtungsoll Baldige Anmeldungen für den 
Das Kuratorium. alen ie Gala mit Bde See ee Wenfion ee 
= tenden Räumlichkeiten, Stallungen un 2 
ö kauf Garten wegen vorgerückten Alters der Ilerrmann Itzig. & 
Oeffentlicher Verkauf Beſitzerin bald zu NN In Folge; mr Prediger Schiffmann. 


2 Halbdorfſtraße 1742. 


eines huppend auf Abbruch, auf den feiner guten a feiner Wafer. Mein Mofhinenlager, beſonders die Graf Münſter ſchen 
Nan ftüde, Magazinſtraße Nr. 4 leitung eignet e 1 e Kartoffelaushebe⸗Pflüge, Colemanns Cultivatoren, Rüben- 
Frata 9. d. 9. Oktbr. 9 e Wo zu erfragen in der oki er A era Ale wi 10 

ormittags 10 Uhr, Epcd. d gg. jſbiermit zu empfehlen. Eine Dampforeſchmaſchine mi 
Bedingungen im Baubureau daſelbſt. Ein Grundstück in einer Kreisſtadt Pferdekraft iſt zu verleihen. 


FCC ˙ FIT 
Gothiſche u. romaniſche 
Kirchenteppiche, 


ſtylgetreu, von den billigſten bis 


„ den 3. Oktober 187 an der Kreutzburger Bahn, in welchem d inſten Qualitäten em⸗ 
Re Bauinſ bear feit Jahren ein Schank⸗, Material- und Von Hue pfchtk dir Tippich Fabrit a 
ae 5 y Bäckerei⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be 8 2 3 Fröhlich & 15 in Coͤln 
(ges.) Petersen. e iſt Nh. Kloß . 29 in Comptair von beute ab Mühlenſtraße Nr. 55 J. Etage Ai Dale dal A 
— — . — verkaufen. Näh. Kloſterſtr. Nr. 3, im ee GE au ?—0ä—! 
Bekanmmach ns. . Ste. Ein tüchtiger umſichtiger — 


Damen Tuche 
in modernften, echten Farben, verſende 


in beliebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Mufter 7 12 (H. 187385 


er Reuban er ch n eh Mit gerichtlicher Gineral- Reſtaurateur 
obuſch⸗Theerofen u bich⸗ ebe £ ‚ 2 - ‘ ’ h 
bergtrug In be evier-Ubtbeilung F für ein großes Biergeſchaͤft wird geſucht. 


Hunbeshagen, Dberförfterei Zirte, ver "OU Rittergute ⸗ Beſitzerin Offerten sub 8 ſind in der Annoncen⸗Expe⸗ 
1 auf 9303 Thlr. 18 Sgr. ſoll Couiſe Wisliceny f F. 8. 238 j 


I aufl, :,. . 
ege der Minus⸗ : 2 = tigt . x Oo. \ 0 5 
VV 
Termin auf ihrem Curator ernannt. Bank 7772 zulegen. F 24 © r r € Fi 
Donnerſtag d. 8, Oltbr. c Fran Losife Wiskiceny Otte Dawezynskl Millionen Thaler 1 1 | 
Vormittags 11 uhr ſeleſt aufgefordert bierzu, Zahnarzt. ö : Ank die schönsten a 
in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt. p.. fälligen Kennt⸗ Friedrichstr. 29, ſind mir zum An auf von 
Die Koftenanfchläge und Bedingun⸗ bringe zur gefälligen Kennt⸗ neben Tilsners Hotel. Hypotheken auf Güter der Ton ses 
gen können vorher bei mir eingeſehenfaißnahme des geldgeſchäfte- Kunſtliche Zähne werden g Provinz Poſen überwiesen halbe . 1 a 
aber 0 treibenden Publikums, daß Golde und Kautſchütbaſis ſchmerzlo ö Mnträ ers u 
Der Hessen r, |ih Schule ne ud dec e und nehme Dalehas, untrig Fer rücken. 
E e ee 65 entgegen. Arbeit, billigste 
Die Schulhreſßele fie Fe Louife Bislicen G. DFOWILZ, feet Jacoby, 1 e, 
Kobylica, Kreis Gneſen, iſtſunterzeichnet, ſoſern ſolche Bautechniker, a r 7 J. Buchholz, 
vom 1. Oktober „vakan “ und|Papkre von mir nicht gegen⸗ wohnt jetzt Verkinerſtr. 22, C u 18 Etage Theaterfriseu. 
wollen ſich qualiftz. Bewerberſzezeichnet find, zur Zahlungſvis-a-vis der Pauli- Kirche. 8 % S Pi Ani 980 — JUZEe 
bei dem Unterzeichneten melden. [nicht anerkennen werde. Bauentwürfe, Conſenszeich⸗ 3 ü ten 
80 8 en bei Klecko, L. Mittelstacdt nungen, e ee ee eg Sn häuelichen Staub en 
September 1874. zu Klein⸗Lubin. leitungen, Reviſionen ausge⸗ a er ſir⸗ u. 1 
Herrmann, in Horn, Holz, Elfenbein u. Schildpatt, 


Maurermeiſter 


Comtoir befindet 


Dion 8. aan ee fübrter Bauten Taxen ꝛc. 
if Arbeitszunhe ig ? 0 [Solotänzen eröffne ich wieder un 
5 E * eitszugketrieh Sn 8 275 Jahren das im Hauſe des Stadtraths Herrn 
können noch einige Beamte, welche mit ſtücke in Koſten, in 275 Jahren Au, Alter Markt Nr. 54, 1. Stock 


ſich jetzt 
er fällig, ift mit 100 Thlr. Verluſt abzu- (Eingang Diegennaffe N. 28) Wilhelms latz Nr. 18 
ur gane Nene (eben. Zu erfragen bei Herrn ( RE Berl x bei 1 N 3 
CCC 

ögen, Anſtellung Mel⸗ 0 : 11 f 
ga e dee Sl Kapitalien Olimpia Warchanek| Zernhardt Asch. 


im Baubureau entgegengenommen. j der Höhe ſind zu verleihen 3 5 BE jetz a eee 
„„„SSFFE!i!!! —?—᷑— 0 Meine Schmiedewerkſtatt 
LT eee surch 0 wohne J t befindet ſich vom 20. September ab 


Varſümerien. 


Pomaden und Seifen 
in reichſter Auswahl empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen 

Hermann Braun, 
Friedrichsſtraße 1, 5 
vis-à-vis der Srohnvefte. > Fe 


Jagd Gewehre 


Ana dee weine ve AnunfererReligio;s- . Bernhardt Asch. Graben 25. A. Spiller. |, ze erm, 
en De Auszug aus der Steuerrolle, der ſchule a itali en A. Or y. — : pl in Köln . Mh. 34 
a enen base betreffenden] beginnt das Winterſeme⸗ pi E St einſetzmeiſt er Unſer Comptoir befindet] Gerchrfabritant u. Büchsen. 
Rueichten, fomie die von den Jr. fter Dienſtag, d. 6. Gt. Kine Br Shui ln 85 — ſſich jekt ar er 7 
pt 15 C Anmeldungen uen eintre⸗ \ 2K zur ſicheren Stelle zu vergeben Wilhelmstr. e IE Friedrichsſtr. 18, emp a ae Lager von mehreren 
ingungen können im Bureau VIII des tender Zöglinge nehme ie ; 0 0 f 8 mmiſſionöri undert Stück: 
e cheten königlichen Kreiegerichts f es 3 5 — Re 0 Gerson Jarecki, Nee e arterre. Einfache von Thlr. 3 an, 
EN nn der gewöhnlichen Dienſtſtunden 1 ftr. 20, an Magazinſtraße 15, in Poſen. miethen. i 6 F it h & Co N “et Damaft” * 
eſehen werden. | enftr. 29, äglich von Nm i n. ann f . ö 5 
V . „Polen, den 21. Juli he 12—1 Uhr Vormittags % Wechsel-Or edit“ . K Wallſtraße 2. d. Erusch & Sede en 1 Eile 71 3 
Königliches Kreig⸗Gericht. entgegen. wird soliden Firmen unter 0 SK00z uskl, Ich wohne Revolver, Büchſen, Sagpgerätbe — 
8 Der 1 D Phili Bl h ee a ge- [ Drbſchkenbeſier. RL f 3 — l4tägiger Probe u N. 
JJJ%%/%%% ͤ ͤw win ist, „| Fapiehaplag 3. 12 | 
4 = tiſche Fortbildungs⸗ Rabbiner ber 1 5 Pest-Ansahme- Berlinerſtraße 28, 2 Tr, Dr. Wilhelm Sauter. ]; 1 f 5 1 
8 l 2 15 ule. . strässe zu 1 hi Mützel, Rechtsanwalt. ‚gen geebrten Yubiitum erlaube nit 1 0 0 8 Maronen 
2 „„ ĩð ß . e . angmpeigen, bob empfieh £ 8 
‘ in der ſtädtiſchen chl ⸗Auktio nur ene Hautkrankh , befindet fid) jetzt au Alten Markt von Nr. 24 nach J. N. Leitgeber. 7 
E N beginnt für das 1 ) a 5. 5 Un. R St. Martinsſtraße 13. * 25 3 ni Batshaufe e 5 . 1 15 
g 3 { tag, den 5. d., früh von Dr. Holz ( der Jagielskiſchen Apotheke verlege. 
Dienſtag, d en 6 Ok! 05 er, 9 den g ian Sf ee 0. rg H. Nowak 8 Weintrauben 4% 
; NE Nr. 1 Möbel, Gold en, — — [I — in dieſem Jahre vorzüglich fchön, em“ 
um 8 Uhr. Haus und Küchengeräthe gegen gleich Zahnar Mein ſeit elf Jahren hierorts beſte⸗ eie. bz . m N " 8 5 . 
findet tä 15 in den . Bezahlung verſteigern. 3 „ Uilite ?-Pädagogium, W d a. e 


den durch den Unter⸗ 
auch wird von dem⸗ 


HKecttor Hecht 


gent der ſtädt. Fortbüldung'ſchule 


ewi LOSE De San a Nor arderobe-Magazin 9 
; 5 ee. Sed L d 11 eder beliebigen Größe, wohnt jetzt Sergſtr. 4, ger mit M — aſche⸗ bitur.⸗ und Freiw⸗Exemmen. Vor⸗ 32 5 Nachnahme von 1 
1 Sr andgüter 


10 Pfd. inel. Faß und por 
nach allen Orten des deutſchen { 
Poſtgebietes, gegen portofreie Einſen⸗ 


= „f bendes ; ya 
Zuber K j m = = = Berlin, Chriſtinenſtraße 4, 
Königl. gerichtl. Yuttiondtonmifferins D. V. re 5 ki Tuch „Kort und Her el Schnelle u. fichere Vorber. zum Offi⸗ 


ier⸗, Fähnrichs⸗, (reſp. Primaner-), 


der Provinz Poſen ig. J pi z af Geſchäft, zügliche Lehrkräfte, gute und bill * i 
fe 0 en, — 7 1 are mivis-2-Vis dem Cegielski⸗ get ich unt Ten ber 52 80 St, 9raen, b 8 Ferdinand Fiedler, 
are + E i 0 E möjlr. erlegt. * Udo 7 ne, F 
AN 57 Wage. in Pofen. ſchen Garten. ran J. Ubaufiewiez. Major z. Dis poſ. Direktor. Hotelbeſitzer in Züllſchn. 


1 


. 


Große Möbel⸗Auktion. e Dis OriginalHähmaschino T, 
f ee a von der — 

dinger Manufacturing Company, New-Tork, 

* 9 grösste Nähmase hinen-Fabrik der Weit, % 

übertreffen durch ihre abwenden et If Wesens Syſteme und Nachahmungen. 6 


die neue Famt ten-Wähms schine zum Fuss und Handbetrieb 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damenſchneiderei, Mützen⸗, Corſett. und Schlirmfabrikation ꝛc., 

die senen asd um- und Manufactur-NMähmascninen | tu 
2 her Spezialitäten für alle gewerblichen Zwecke, als Schneider, Schuhmacher, Segelmacher, Sattler, für Hutfabrikation, Sack⸗ 1 
näherei ꝛc. de. N 
Die Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co. find, anerkannt von dem vorzüglichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten D 
Arbeitsmaſchinen mit unerreichbarer Accurateſfe hergeſtellt, die Konſtruktion iſt die einfachſte aller exiſtirenden Nähmaſchinen, daher die Handhabung leichter 
zu erlernen wie bei irgend einem andern Fabrikat. 


ü. eidlinger, Poſen, Wilhelmsſtr. Nr. 25. 


’ eneral-Agent der Singer Manufacturing Company. 
Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebotenen Nähmaſchin n ſind nachgemachte. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original Singer⸗Maſchine anzuſchaffen, welche im Beſitze von nachgemachten oder anderen 
Syſtemen find, veranlaßte die inger Manufacturing Co., ſolche 3 aſchinen gegen Original Singer Maſchinen einzutauſchen und in ahlung zu nehmen. 


Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


 Honats-Üebersicht 
vom 30. September 1874 


— gemäss Art, 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene unkündbare hypothe- 
5 karische und Rentenforderungen Thlr. 23,950, 202. 21. 1. 
bd) Erworbene kündbare hypotheka- 
5 rische Forderungen . Thlr. 1,731,200. —. —. 


15 2 


Mittwoch den 7. October 
7 (mit dem Frühzuge) werde ich wie⸗ — 
der einen großen Transport 
von den als gut auerkannten a 
Netzbrücher Milchkühen + 
(feiſchmelkeude mit Kälbern, 
gende) St. Adalbert Nr. 46/47 zum 


33 


A Br + & . 
Hierdurch beehre ich mich ergehenft anzuzeigen, daß, == 
ich in meinem Hauſe St. Martin Ar. 13 ein auf dasſauch bo 


ea 


te 


f 0 c) Ausgegebene unkündba Pfand- ö : ; 3 
een und Te. 23.232.000. —. —[Reichhaltigſte ausgeftatieted : Verkauf ausftellen. ar 8 
ch Ausgegeb. kündbare Pfandbriefe Thlr. 1, 078000. —. —. 1 7 W. Hamann, Vichlieferant. 1 
1 Gotha, 30 September 1874. arg: anaz N aan ET EEE eee eee eee eee ee 50 
- 2 * 2 2 
5 Deutsche Grunderedit-Bank. eröffnet habe und Särge jeder Größe aus Holz und Vereinigte chemische Fabriken zu 
e. Melleendorff.  Kandany br. Frieöoes. Metall von den einfachſten bis reich verzierteſten worräthig|' Leopoldshall 
1 irihſch ich 11 halte. Iadem ich mein Maga in bei Bedarf empfohlen] x 8 
8 Landwirlßſch aftliches 3 nſtitut halte, verſichere ich ſolide und billigſte Preisnot rung und enen 8 
Schkeuditz bei Halle und Leipzig bemerke zugleich, daß von mir alle zur Leichenbeſtattungf in beopoldshall-Stassfurt 5 
a 1 5 5.37 ſerforderlichen Arrangements auf Verlangen übernommen und deren Filiale 
655 Seit Oſtern e. liegt dieſem ſechsklaſſigen Inſtitute mit 9 Lehrern für 0 f 7 7 
Schüler im Alter von 12—18 Jahren der neue Organiſationsplan für land. werden. Die Patent 2 Kali 2 Fabrik A. Frank u 
wWnhſchaftliche Schulen, welche die Berechtigung zur Austellung a in Stassf' AL 
1 80 gültiger Jeugniſſe für den einjährig reiwilligen Militair⸗ 1 1 mann. in Stassfurt KG 
Dienſt erwerben wollen, zu Grunde. Diseiplinen: Deutſch — W — ie empfehlen zur nächften Beſtellung, befonders für Hackfrüchte, Han⸗ 
GOSeeſchichte; Engliſch und Franzöſiſch Arithmetik und Mathematik; Phyſik,f —- - Er delsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch und 
Chemie und Felde ce Pflanzenkunde, Thierkunde und Landwirthſchaft; Den Herren Grundbeſitzern Moorboden, jo wie als ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ vn 
3 Buafährung; Feldmeſſen; Reiten und Fahren. VPenfion im Haufe des Direke| empfiehlt ſich zu Mivellements : Arbeiten, Ent. und Bewäſſerungen, und Verbeſſeru gs⸗Mittel ſanerer und vermooſter ieſen en 
ford für 300 Thlr., im Weiche Penſionat und bei achtbaren Familien für Drain⸗Anlagzen, Wieſenban, Erdmafſen⸗ Berechnungen, Meſſungen, Be. 3 und Weiden ihre a iS 
112716 Thlr. monatlich. Anmeldungen für Michaeli erbittet jetzt rechnungen, Anfertigung von Karten und Regiſtern, Eiylageintpeilun en, K Be 92 2 tte 1 d M Ya a 
Direktor Schiemangß. a Srheien auch Park- und Garkenanlagen, ſowie allen ſonſtigen al-Düngmi & Un ag 0 
— —— — 7 = tetr 2 - 1 0 Be — 5 es % W 
N 0 E. Mayer, Ingenieur und Königl. Feldmeſſer. Pra arate ; 
Sandwirthi chaftliche Winterſchule ea: Posen Breite Strasse 25. nnter Garantie Des 1 e ua . A Landwirth⸗ ¹ 
2 2 2 ftli »Statlonen, vekte, et en u 
landwirthſchaftlichen Inſtitut Feten von AugaR Sirene Rehfelde. Te: 
3 ae eee De | Re a. ge 
ER . g ! 10 : a he init — en Berg⸗Produkte — mer 
end 1 | Ha a Leiszig ct Lenrduen der Pharmacogussie. Mit 1 F der große Winden won [häbficiem Opfermagneftum enthält. 
& E e a Pe Rückſicht auf die Pharmacopoea germanica, ſowie alsf ee ene eee e eee, eee dee neue 
f | b, Chemie, Bodenkunde, D hre, Pflanzenb d Thier⸗ h K 2 Ta ” > Kb ee 
8 1 e e URS e Ecnung nad 8 Anleitung zur naturhiſtoriſchen 7. Ad, 8 we Unſer Geſchäfts⸗ Local 33 ſich jetzt: 
blieben. Beginn im 14. Delober, Schluß Ende März 1875. Anmeldungen biliſcher Rohſtoffe von Prof. Dr. Wigand. rherr P . 
ee Direktor Schiemangk. Zweite umg arbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. Große Gerberſtraße P 7 arterre, 1 
n x r u i 
Jeinſten warinirten Oſtſer⸗Fettheringg Die Weinhagen, Genihes & Cie., 
Herbſtfang) in Doſen von 4 Liter Inhalt Thlr. 1. 20. s a 3 Pr ) 22 m‘ 
25 ar AH Ponmerihe Hypotheken⸗Attien⸗Bautk] rosucten- u. Sommiffions-Weichäft 
5 o. 9 = De O. s . . 2 3 } 9 >: > 3 4 3 Auf 4) i € SA o TE EEE mr a ä D ( 
ö det baar oder Nachnahme gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. j & ö 2 R A ft 2 
9 ne tergüter ſelbſt hinter neueften Pfanobriefen. Näheres bei al dinen aſch n alt 3 


Aib, Hüllerwerth, us « >. W. Müller in Breslau. 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner p. T. Freunden im Gr o 
Ithum Poſen abe ich mich entſchloſſen, dem Herrn eber; 


8. Szymanski 
in Poſen, Waſſerſtraße 8, 


eine Annahme- Stelle für Gardinen zu übertragen und bitte ſch, ſich von fept 
ab au genannten Herrn dieſerhalb zu wenden. . i 
Alle Arten Gardinen und geſtickte Rouleaux werden in meiner Anſtalt 


durch die Wäfche, ohne im geringſten die Stoffe als 


a | Eine unbedingt ſichere Sapitalsanfage gewähren die 
1 i 1 4 
Be und 4½ proc. Hypotheken ⸗Pfandbriefe 
der Preußischen Hynolheken⸗Actien⸗Bank e 
en in Berlin. RUE 
ieſelben find s der Berliner Börſeſ W a 7 8 
e . empfehle mein 
5 beziehen durch S in allen Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager aller g 
an D L Lubenau Wwe & Sohn „2 Gattungen goldener und ſilberner Taſchenuhren, Re⸗ zugreifen, wieder Wie nell Hergeitellt und habe ich den Preis aufs 
f L. 3 ö 


gulatoren, Pendulen, Pariſer Wecker, Nachtuhren, Se niedrigſte nomitrt. en 
Schwarzwälder Uhren dc. de, ſowie Abıketten in 2 Hochachtungsvo 
Gold, Silber und Talmi⸗Gold zu ſehr billigen W. Müller, 


Joseph Badziojewskl, 


Ang ese SE Y 


Schub mache ſtraße 16. 3 7 Erſte Niederſchleſiſche Billard⸗ und 
e STE I O. Foerster, Ahrmacher 4 a | 
rege 5 m: Große 1 5 cher, Mantinell⸗Seder⸗Zanden⸗ Fabrik 5 
on 


llee1 eyusıey 


C. Sen 


= 5.0, Berlin, Waſſergaſſe 17, 
I Mafchinenfabrif für Ziegels, Torf: und Kohlenpreſſen, DE 


at 
8 6 Biegelpreffen 
EN verichlebener Große, bis zu einer Fe ung von 50 Tauſend per Tag, 
ü auf de 


Berliner Ban⸗Ausſtellung 


9 Wetter Hi 11 bis 4 Uhr mit einer 10 —12pf 5 

bei gutem Wetter aa e Ach ae 17 einer 10 —12pferdigen f Man fordere einen Beiemerwensscammfcen Petroleum-Koch⸗ 
8 u ar * ofen, unter welchem Namen fte allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
PPP daa zu Haben find. Iluſtr. Preis-Courant gratis. Lieferung zollfrei. 


Atelier für Uhren-Repa raturen. 
DDeio&q neueſten und beiten 
»etrofeum - Kochöfen, 
inzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
Wang de 2 
haben im Eiſenguß den Stempel 
Schwassmann & Oo, 
Hamburg. 


. H. Paatsch, Lieguitz, 


empfiehlt ihr Lager eleganter Villards in jeder Große 
und Fagon mit ganzen Marmorplatten und neu der⸗ 
beſſerten Doppelſtahlfederbanden zu herabgeſetzten feſten 
Preiſen. * 

5 1 Lager ſämmtlicher Billardutenſilien, beſte nieder 

ländiſche Tuche ꝛc. empfehle einer gütigen Beachtung 
sparaturen ſchnell und billig. Preiskourant frau. 15 


M2 é H > ee Be ]«ĩðĩ?!s a N OF ae 


® 


nun jeder gebildeten Familie als ſchönſtes, interef- 
hältnißmäßigſtes billig ſtes illuftrirtes Familien. Jour · 


fanteſtes und ver! 
nal au s Wärmſte empfoblen werden. Soeben beginnt ein neuer Jahrgang. 
Preis vierteljährlich nur 1 Thlr. Preis des Heftes nur 5 Sgr. 
Alle Buchhandlungen, Journal⸗Expeditionen und alle 
1 A nehmen Abonnements hierauf an, ſowie auf das Supple⸗ 
ment hierzu u 
Hackländer's deutſche Romanbibliothek. 
2 Probenummern liefert jede: Buchhandlung gratis. 
— —— —z— —— — — —— — — — — — — ( 2 


Tunz⸗Unterricht. 


Anme dungen zu unſeren 


5 Tanzkurfen nehmen wir porn 


7 er = 
* 5 En N 
2 


4. d. M ab in Tilsner's Hotel ; 
entgegen. Spichft. von 11 a 
bis 4 Uhr. N 
Geschw. Eichberg Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. 1 
Gogo in⸗Gorasdzer Sal: Soeben erichten und ift durch alle Buch: und Kunſthandlungen zu beziehen: Wir bringen hiermit zur öffentlichen e dasß 
ien. { 2 3 A ulları wir die bis dahin ron dem kürzlich verſtorbenen Kaufmann 8 
Attlen Geſellſca t. Pracht Ausgabe de 1 Dresde nit Gallerie * Hrn. Blaschke in Ko min verwaltete Agentur der 0 
* 1 afts⸗Sta⸗ 3 
kate bat der Anffichtarstt in feiner h Band I. ö x U 21 n 2 
a isung beſchloſſen, für das In 30 Folio⸗Photographien direct nach den Original⸗Gemälden - ’ 3. ; 
Baaddende wic tsſahe sine Abfchiage mit Text von Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft . 
vier Pro ent 5150 Troſ. Julius Hüßner. zu Berlin, 8 
zu zahlen Gegen Kozen des 1 Anreiz 0 1 auf Hrn. Heymann Horwitz in Kozmin übertragen haben. 3 } 
cheir 2 ; Der erſte Band dieſes Werkes enthält die bed ' italienifchen, ifche 2 i 1 
Lag dender de, beste Gh 5 und frangöifigen Schule Ben en fare Kette Dar gu bi 14 Haba e begleitet alben de 7 Die General MBERINT f obi er Geſellſchaft > 
lokal, Ring Nr. 30, vom 25. d neten 8 15 Ae EDEN ja und 12 15 1 der weltberühmten Meiſterwerke und für die Provinz oſen. 1 
9 bi i werden jedem Beſucher der Gallerie eine willkommene i i i Y i 
rg Morgens 9 bis Nachmittag] de en e Huch gevfepenen Inhalt mie 1 pröchtige dad decem e e iſt dieſes Werk D. L. Lubenau * We. & Sohn. 
Breslau, 2. Oktober 1874. aufs Wärmſte zu Berta der Bhot hiſchen Geſellſcaft in Berti (H. 14161.) Auf Obiges 8 betend, empfehfe sie i 

f jrektian erlag der otographiſchen Geſellſchaft in Berlin. u biges Bezug nehmend, empfe m 5 

Die Direktion der n "7 ds ecehr en Publikum in Kozmin und deſſen Umgend für den 


Aeſcleß ven Mobiliar- und Immobikiar-Seuer - 
2 


Baum- und Gehölz.  maRRe 

chulen „ BBerſicherun gen. N e Zah f 3 

Zi 1 bei 5 0 ib | 0 | t Ace 17 88 bereitwiligſt und verabreiche Se 

rlau bei Freiburg 9 Antiags-Jormulare Boftenfrei ; 
in Schleſien a i Heymann Horwitz. 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Attien⸗Geſellſchaft 
Superphosphate 
ab Lagar hier und frei allen 
Balnſtationen offeriren 


G. Fritsch & Co. 


offerirt franco Freiburg zur Herbſtpflan⸗ 3 ZUPTE, F. V. Mewes. N 


ung: 0 
3 200.300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen⸗, 2 odel ager, | Lein enfa ger, a 
empficht 2 


Comptoir : Friedrichsſtr. 18 Allee: und Promenadenbäume, als Ahorn, MN 
— — 2 4 5 5 8 N 5 e t 
i ne , genen 
"© W bei Lerkow 50 0 Schock Forſtpflanzen als Ahorn, Eichen und 1 Sammet. Negligé⸗Stoffe, Flanelle und 4 
Hat eine große Quantität vollblüthiger]Eſchen, Atazien ıc., 92755 up Sub andere 8 1 Abe 15 Nav 5 e | 2 ch n er 5 
— 1 ＋ Harten⸗ un 2 2 N t { 5 N * f2 
Kamelias Kutten Verherte, Wei oder Hainbuge,"eigufiram x "jedes 7 — Cees Popelin, Wolle und Leinen, Piaus, Damenhemden. 
ui verſchiedener Höhe, Kataloge auf Verlangen franco. (I. 22931) liefert 5 Battiſt, Cattun. Herren⸗ 
Kirſczen⸗, Aepfel⸗ und J. Lind zudenbülligstenPreisen I Titsbecker Geric Möbel n d d de 
1 7 2 . x ecken, Gardinen, 5 n 
6 u 1 Ae, N 5 und Portièrenſtoffe. Leinen⸗ und Chiffon. 


J. Buchhelz, 9 


Theaterfriseur. 


Birnbaum⸗Stämme, 
geeignet zum Bepflanzen der Landstraßen, es 
Sohennisheerfträuder 


und wilde Kirſchenſtämme zu verfau- 
fen. Offerten nimmt eutgegen der 
Gärtner 


— 2 
HK arasiewicz. 
Ae, kane Sffigierreitpferd wegen 
5 Ares 5 . 5 
Er. Gerderſtr. 24. 
S — Dominium Gewarzewe bei 
idee ftehen ca. 90 Stück ange: 
Brad : Schafe 


anf. 


Teppiche und Läufer. Wollene Hemden. 
Wollene Schlaf: und Stepp⸗ Tricots. 
decken Cravatten, Shlipſe c. 


Gonfeetion Drells, Säcke, 
ür | Decken. 
Damen und Kinder. Fertige Matratzen. 


Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — Preiſe bei guter 
Qualttät billigjt berechnet. 


F. W. Mewes. Markt 56. 


Nüh Maſchinen 


aller Syſteme empfiehlt billigft c 
S. Bachmann, 
Wilhelms⸗Platz Nr. 15. 
Vom 10. d. ts. ab beginnt ein 5 
wo 


ee Rote Baumſchulenbeſitzer. 
Der aechte 


Leopoldshaller 


i 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz), 
ein ganz vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. 2c., wird in größeren Mengen nur im 


2 * 
Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall Magenbitter) 
er ber 1 Ba > Pig u un als dil dae Beauftragten vom Apotheker N. F. Dau⸗ 2 
er herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Konſum. 8 N 8, 5 
Der Gehalt de ächten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine bitz jezt Neuenburgerſtr 28, 


Gut gearbeitete Plüſch⸗Garnituren, 
Sopha mit Rips und wollenen Bezügen 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

F. Schuſter, Tapezier, 
Wilhelmsplatz 9. 


R. F Daubitz che 


am Berl 


ER Hk zahlreich verjundten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird der⸗ hat ſeine außerordent⸗ 997 = 
a ſelbe von den Landwir then vielfach den Fabrifaten deshalb liche Verbreitung und 9° Kurſus. Mädchen, welche hierauf teflehtiren, 


fig jebt fhon melden. 


Luftzug ⸗Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, 


vorgezogen, weil die direkte Verſendung durch die herzogliche 
Saljwerfswerwaitung eine Garantie dafür giebt, daß das 
Suantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, welches ver⸗ 
ſprochen, auch wirklich geliefert wird. 


n — N 

a Der Bockverkauf „Ich halte den ächten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 1 
in Biefiger ſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 8 
Original Leutewitzer Gustav Ziegler, Defiau. |} 
pPeerde 1 

beginnt den 8. Oftoßer, 
Magen ſtehen ſtets beim 
Bahnhofs ⸗Reſtaurateur in 

awitſch zur Verfügung. 
Aut-Kröben p. Kröben. 
H. Grundmann. 


jo hohe Bedeutung $|E 
als unentbehrliches R 

Hausmittel nicht offent⸗ 
lichen Anpreiſungen, jondern % 

ſeinen vorzüglichen 
Eigenſchaften zu ver⸗ 
danken. 2 


In den für meine 


Dampfdreſchmaſchine 


im bevorſtehenden Herbſt und Winter noch vorhandenen Vakanzen, ſteht dieſelbe 
darauf Reflektirenden zu Dienſten. 
Die Leiſtungen der Maschine find von allen bisherigen Miethern derfelben 
in jeder Beziehung als vorzüglich anerkannt. — Die Bedingungen ſtelle ich ſo 
illig, daß keine andere Drejchweife mit meiner Maſchine konkurriren kann. i 
— Dieſelbe driſcht gegenwärtig im Schrodaer Kreiſe. Elos bar⸗ 
Lawica bei Voſen. k Aal chnelle Hei⸗ Schafwoll⸗ Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Hermann v. Stern⸗Gwiazdowski. i Prämiirt, Wien, Verdienft-Diedaille. (I. 22929) 
Be nn Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 


; N i i d iſt diefelbe fo einfach, daß ſie von 
) Zu haben in Poſen bei C. A. Vorrichtung gar nicht daran wäre, un eſelbe fliſch 
5 dermann leicht angebracht werden kann. Für die pra if 
Brzozowski und W. F. Vieyer|St ch ee won den ten Beumer, Zach 


und Comp. — ninern und Behörden des In. und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und 


Eee eee CCC ch > 51 
— Wiener Weit-Ausstellwums 1873. Breslau, Schuhbrücke 34. i 1 
F ER — 8 5 f 


Verdienſt. Medaille für Dam fate ; 
Dampfmaschinen und Dampipumpen | 


liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueften und anerkannt ä 
beiten Konſtruktionen die 


Aotten- Gesellschaft Görlitzer Maschinenbau- 


Anstalt und Eisengiessei 
in Görlitz. 
. be WETTER UNI N οο 


Myslowitz, den 1. Oktober 1874. 


Verlag von WIEGANDT, HEMPEL & PAREY in Berlin. 


Deukſche 


ne dn, Kunden) ſchaffliche 


Buchhandl., Poſen. Grosse illustrirte Zeitung für die Interessen der Landwirthschaft 5 


= 8 — mit Hinzuziehung von 
@ rün b erger gartenbau, Forstwesen, Fischerei, Hauswirthschaft, Jagd 
Weintrauben. . x 
Chef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, 
General-Secretair des i 
Deutschen Landschaftsrathes und des Congresses Deutscher 
Landwirthe, 


Erscheint jeden Mittwoch und Sonnabend: Preis pre Quartal 1} Fair. 
Wirksamstes Annoncen-Organ (Zeile 3} Sgr.) KR 


u 
In 
22 


g 


* 


Auflöſung der 
üflich Finkenſtein'ſchen 


Erlaube mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich, nachdem bereite 
den Ankauf deren Elite ver- im Janna d. F. mein Cogietäts-Berhältnt; mit Bernhard Freu aufgelöst 
* mehrt it, begiant am habe, eine Filiale meiner ſeit 30 Jahren in Tarnow beſtehenden 

Tan „ b 


b d. J [ Alngar „Vein Groß. Handlung 
? and tn 8, am hieſigen Platze, Bahn hofsſtraße, unter der Firma 
a 8. Rappaport 

eröffnet habe. (H. 22981.) 


L ager empfieh 
Bedeutende x zeſtände alter Weine, direkte fortlaufende Abſchlüſſe mit den 3 
genügende Geld» 2 e 


. opf, größten 8 große Kellereien in Ungarn ſelbſt, Loh & Eo. 


Schloßftr. 4, mittel, ſowie die langjährige Prarid in dieſer Branche, ſezen mich in den — Weinhandlung. Grünberg 1. Schl. 
der Presse (4. Quartal 1874) bei der Post anzugeben: Im 1874 Pest- 


| N 388 Stand, jeden Auftrag beſtens und ſchnellſtens ausführen zu können. 2 
1 im Eckladen. Haus ſeiſen, Zeitungs-Catalog verzeichnet im X. Nachtrag Nr. 857 A 


Indem ich 8 u prompteſte ea zuſichere, empfehle mein 

a UAuũnternehmen einer geneigten Beachtung und zeichne R g mx i A. 8 

Für 12 Thlr. iſt ein ſowie ſämmtliche Artikel zur Wäſche Probenummern versendet gratis und franco die Expedition im 
Fr 12 T0 0 Tafel⸗Pia⸗ empfiehlt billigſt Berlin SW., 91 Zimmerstr. N / dl. 14159. 


kaufen bei Hochachtungsvoll und ergebenft 
A 
eie, Si Menue e 3. Rappaport. Guſtav Epbraim, Schloßſtr. 4 


Um Verwechselungen zu vermeiden, beliebe man bei Bes a 


t. 


0 


Berlin, im September 1874. N e si e 
m September Weint: auben, In unſerem Verlage iſt erſchienen: ſchener e a e Ilerk a Dankfagung. 


iſt an den Königl. dag Brutt a Lehrling eintreten. Il Die feltene, liebevolle Aufnahme, die 
Hoflieferanten das Dru e.Pfund 273 Sgr. verſendet Mio 2 = ü I er ich hier bei meinem Amtsantritt * 
Von dem Herrn n Johaunſ gegen Einſendung des Betrages 0 U un E F ® G. Fraa 8, Gehen se wid Leutchen fand, a 


Babe: tom rein) Gustav Geisler, für 1835. Droguen- u. Farben» Handlung. |mich, denselben, namentlich aber de 


Einen kräftigen Laufburſchen Herrn 2 Imkemei 
r. 


raße 1, folgen.] — Weinbergebeſtzer in Schmiegel. ucht ern reſchner, dem Hot 
b e Schreiben i Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr Rn bete. Derne Herbe bier den dene ee 
. U Pr * * e He 
Warburg ee Feinſten 225 ee lobaelis Basch aifen Sant sent du polen, 6 
= „ 0 „ uU. r., * n, 
Landesälteſter 1 a * Mandarine n-Arac, A Eine tende Put racherin ſowie W une Ant wirke u 
„ | tes par seine Jamaica-Rum, Hofbuchdruckerei W. Decker & Üo. jan . fin m q 
Grafschaft Gag en Irae de Goa (E. Röstel.) Leopold nasch. Rakwitz, 2. Julius € 6 
ETURG, TO ad > re FOR ulius Cohn 
oft derſelbe ER Ein Lehrling ner ; 
erfeibe Dat - J 
5 25 Ne fe A race de Batavia, i , lehrt „Der Bazar 8 mit guten Schulkenntniſſen wird ge] Eine braune Wachtelhündin, a 
Altwaltersdorf. gebraucht Iran Co nac ' ib di 3 S 15 t . ſucht. Offerten werden erbeten ſubſ,Lieſe“ hörend, iſt mir am 1. Okto 
worden iſt, 9 . 9 > . aller Gegenftände 1 A. F. in d. Exp. d. Ztg. abhanden gekommen. Wiederbring 
fete bewährt einpfehlen 5 Waare, reiche der Mode und weiblichen 5 Ein AN deutſcher Eltern kann als erhält eine gute RT tells, ö EB 
ae 2 K -det; i & „Lehrling eintreten. 7 
1 3 eee Sätemen, | ____ Stier a 12] 
erkaufefielle in Voſen: (gebr. Andersch. e,  Mileinsr. 3. _ | Handmerker-Berein. 
General» Depot und Haupt- ir — et in 4 Größe, Ein fue Mann mit guten Zeug Montag Abend 8 Uhr im Hotel de 2 
Niederlagen bei Gebr. Pleß⸗ Grünberger Weintroube Su Hie, ee nn Vortrag des Hrn. Dr. Laudsberger⸗ . 
n Markt 91: J (verſende auch d. 3. wieder aufs Beſte, Arbeiten. — Die belletriſtiſche Nummer Cehrling Aeber yefund eitspflege d 
er, 3 Frenzel z Kur wie f. d. Tafel, das Brut bringt Novellen, Eſſas, Mufit, Räthſel a 4 . 
& Comp., Alter Markt 56; 15 7 7 E afel, das Brutto» Ser Sch ch. Klee a 1 n Aufnahme bei Gaſte zahlen 272 Sgr. Entree. da 
VVT e e Heymann Mareus. | e LAT N 
Comp 85 Wongromwig Herr en > Seine. Kleint. Juunſtrationen berühmter Aluſtler Für mein Tuch“ und Modewanren- -NPrNiz u %,., 
mann Zi el; in Pleſchen Herr Grünberg, Schlef. 2 Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer Heſchäft ſuche ich zum ſofortigen General⸗Verſammlung. al 
L. Zboralsfl. 2 Neue Oſtſee⸗ Hüringe, im Umfange von 1—2 Bogen mit vie⸗ Antritt einen Die ordentliche General⸗Verſammin 2. 


len Illuſtrationen und Schnittmu⸗ tüchtigen Verk ufer. der unterzeichneten Geſellſchaft findet 


ſtern. 


Glorreicher Sieg! Prämiirt Berlin 1873. Die feinftel Reichsmark, 


RER Sorte Fetthäringe vom dies]. Herbſt⸗ — 8 1 4 Sonntag. den 4. d. Ats. 
, , ins max Bosenbarg |?’ tfinse sine 
nach dem Fange täglich friſch nach einer)  yierteljährlicher Abennentits- Preis. ſtalten angenommen. Erſtere liefern — in Samoczuyn. in unſerem Sommerlotale ftatt. 


a Faden Buch dieſem wahr: von mir neu erfundenen Methode in daf Wesch Probe em mer zur Ans Der Platz eines Eleven af Bei der Wichtigkeit der zur Bere 


Hilbergt. 


aft nützlichen Buche viele Feintel. 8 zn 0 2 D 
and Mäner ve unp Kune kene, Fe en un u Seren fa fort zu bes e ee ee 
auh mehrere, Ude dane ae fett 110 eine 10 und fing Det Der Bazar iſt die eleganteſte Roden-, die nügfihflel Apotheker Dr. Renner, We 5 

: zr. kateſſe a Doſe von iter 2 Thaler. 111 3 * 5 7 oſen Okto — 
ten) e 8 76 59 4 Goſe 2 Ahl feigen ea. ir geraten - Familienzeitung. Schwerin a. Wartde. Der Roi ftand der Erholungs ” 
; 7 a Doſe? r., Flomen⸗Häringe, ger „ Sa 
g 2 > EA ſalzen, a Faß 10 Thlr. Verſenbe N . % Norddeutscher Lioyd. 25 Ein Schleifergeh ilſe er⸗ G ſellſchaf . G 

. e : N 5 3 a Doſeſ * N 8 hält dauernde Beſchaftigung bei . — Mrgen .. nach lange in; 
„Preis 17 Sgr.) einzig und allein aner ee b Et om LI SRH RZ Postdam fschifffahrt W Krone & Sohn iwer seien unſer geliebter Ga die 
das Feld behauptet, da bier zum H: Haefcke in Barth a. d. Oſtſce. . Eh En p . | Vater, Schwiegervater und Großvater, ur 
erſten Male eine wahrhaft ratio⸗ 3 eee leif-Anſtalt, Danzig. der Kaufmann 5 
nelle Kurmethode fir dle ung u „eielenfudiende B 5 ch N k B I Kr 12 75 Danis M L Elkus de 
Üben Opfer geheimer Seibftbe⸗ aller Brauch werden placrt. Bureauiyp Bremen 1A Eewyor m Baltimore Meitee 45 8 e 5 And, G 
ckung (Onanie) nach zewieſen wird. 8 Breslau, Reuſche. lin“ J. October nach Baltimore Ein verbeiratheter Landwirtwp, der Die Beerdigung findet Sonn S8 
Daher braucht kein ſolcher Leiden⸗ Itraße 52. 4 a N. 10 October u Newonrt mehrere Güter in der Prov. Pom⸗ Nachmittag um 2 uhr vom Trauer u; 
285 2 5 zu 8 indem a TERN ENTE e bx. Dohengollern® 13, October 5 Nenyort Provi En er 55 ei ia f et e m 0 
geheilt werden und feine vollſtän = 5 ! rovinz ſelbſtändig bewirſhſchaftet] DE N 

ige Geſundheit wieder erlangen 30. König}, Preuss.“ en. 95 5 - za. bat, ſucht eine Stelle als Armini| Poſen, 3. Oktober 197. m 
kann. Man vräge ſich aber den 48 iR 3 8 benſtauffen r . — — ſtrator. Gef. Offerten unter G. S. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. de 
Titel „Jugendſpiegel“ und die. Lotter in-Loos f An ica* 87T. Detober ." Nen poste rest. Wongrowitz. 3 terims-® 5 1 Kit 
— = \ 1 Berlin ; ur Hauptziehung 150. Pr. ! * über Aae #* über Southampton. x ? W'r e hinnen, Näherin en, Sue N a er er w 

Frl Pte 2 e uli 15 Lotterie (24. Oktbr. bis 9. Nov. c.) 4 Paſſage⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajũtt benmärden, Kochinnen mit guten in Vo en 4 ei 
nicht durch den Antauf atulich bes] verſendet gegen baar (auch wäh ® 8 Zeugniſſen empfiehlt * 
titelter, aber völlig werthlofer] 7 rend der Hachun 1 5 Oreiginnde 100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. die Mielbsfrau Im Garten d 8 
Schriften geſchädigt zu werden. 1% a 45 Thlr 70 5 20 Thlr. [Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendec Stawezyns ka, Königeſt ar ni er Frau Hildebrand, 

8 Eon Antbeite % a 10, 10 ad, | 30 Thaler. N | Meütenitrape Ye. 34, in Hofe. ber Waker, Saen: zur Gröffuunggl 95 
5 Weintrauben! 1 ya 8 5 En 2; 835 11 von Bremen nach Neworleans, Wi thſchafts⸗Iuſpelt Sontag, den 4. October; = 0 
SGSGroßbeerig und ſüß verſende gegen 30 K. = Inbantsunt 30 > Havre und Havene nfaufend. IK ) lſts⸗Inſpe ok, 2 Zi 922 eg 

Nachnahme das Brutto Pfund 2, c dcr o' Straßbur 6. Oetbr. General Werder 17. Novbr. beider Landesſprachen mächtig, ſucht er dceumer, ; 

Sgr. 125 . : ::.. ann nern eh i as 8 20. Deibr. Fraukfurt 1. Dechr. Stellung d. das Bentrobr&mpfehfunge Liederſpiel mit Geſang in 1 Alt. — 
othenburg a. O. bei Grünberg. Man eile 5 dem Glücke Hannover 3. Novbr. Straßburg 15. Decbhr. ſu Ann.⸗Bureau K Neuman, Waſſerſtr. 1. Sin v 6 elch en € 
H. Petzold die Hand zu bieten! Paſſage⸗ 1 8 und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, i i e LTE cs ‘gi ge! G. 8 20 “ 
FTT 5 wiſchende Thaler. u of. ellung am liebſten a acobfe i 
2 5 FRPRTT WR Schon am 24. Oktober d. J. Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit Nechnungsbeamter od, drgl. auf Muſik von Th. Hauptner. x 
Friſchen diesjährigen beginnt die große Haupt: undſ der Anne “eo een betrauten en in Bremen und deren ar. Herrſch. sub E. W. poste re- ie 8 
Aſtrach. Caviar, Rügenwal⸗ Schlußziehung der 150. Königl. inländiſche Agenten. stante Dombr ewa: u 0 
e umd Tommenl _ ie Direstion des Norddeutschen Lie. | Ein Kunſtgärtner mit guten ſchöne Galaltzee 5 
en Hamb Speckpü klinge = rem len an 6 5 K ö f d 5 Zeugniſſen, der ſich zu verheirathen ge.] Operette in 1 Akt von Poly Genen p 
5 fetten eräucherten Lachs 5 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000 Aaicndarz 1875 Gaantge Anſengen ART Duft von ir mon Sürks | m 
l pere nee Fre dern | Miet et wet] PO 1 gospodarski dia W. Ks, Poznaiskiogo fh de alone), Mbenmcnis für up: u] 5 
8 5 orn.. — [Sperrſitz pro Monat a 9 Thlr. 
d verſendet gegen baar: na rok 1875 = * p hir de 
augen empfehlen * 2 R Ä = x 28 | 
N 1 10 eye re 3 wyszedi 2 druku i opröcz kalendarza koscielnego, astrono- Ein Gärtner. € „Gegen Nachzahlung des e 
8 W 4 He er 00 % a 1½ Thaler das vom miczuego, Zydowskiego i t. d. zuwiera: Komedya w podrö2y,Junverheirathet, in allen Branchen der differirenden Kafjenpreifes ſind 
2% th eh a ee 3 Beten 255 6430 Czy Wincenty 2 Szamotut byl zdrajcg? N i mate- ate best 2 Ya gute Beug‘ die Abonnements auch bei 8 
de 3 en GN ryalisci naszego czasu, J6zef Eukaszewicz (biografia), Istotaj!ile befigend, ſucht eine anzmJee Gaſtſpielen gülti | 
Echte Elb. Neunaugen, Aug. < röſe, Danzig. |; zalety nowych pieniedzy, redukcya ich na stare i 95 fille Aberſen e e TEE 100 Rip 35 9. 8 ” 
- von 3 77 ie ‚kaz jarmarköw W. Ks. Pozn., Prus Wschod. in der Exped. d. Ztg. D 5 | 
uten Aſtrach. Caviar, otie, : Wy a Si Damen und Herren, welche & 
a 5 212 % Saur 2 li Zachod. i Slaska, drugi Wykaz jarmarkéw (chronologiczny) Ausnahme weiſe. er et 
eite Sardines à Phulle, 5 burnal⸗ irkel porzadkiem miesięcy i dni ulozony. 0 — 9 1 955 nen A A ich zum Chor ausbilden wollen, v 
echten N euſch ateller h 9 — e 5 5 Nabyé go mozua w kazd6j ksiegarni. Cena 9 Sgr. 9 8 14 nie Schuld des rollen ſich e St Mar⸗ 8 
ER derer Sournate. ‘| Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. Anderen. Bitte, bitte nur eine Aubienz, |tinfr. 18, 2 Treppen hoch im < 
und diverſe Sorten andererſſſ Abonnements empfiehlt Hi östel ich glaube fie ehrlich verd. zaeh Warum) Theater⸗Bureau. 
Käfe empfehlen billi ft 5 7 I (E. Röstel.) Zweifel an meiner Liebe, wenn ich an 1 a 
b And 3 & Eirust Bekteld’s w Poznaniu. Deine glaube? Beide für Sure Cine — Cart Schäfer. 8 
5 Einzeleg. möblirtes Zimmer iſt ; auf D. J. B. S. ‚um Banker» } re 
Gebr. Andersch.“ Buchhandlung. e mie e Einen Lehrling 5 — | ) 
5 : De 1 I Wilhelmoplatz 1. (Hotel de Rome) Bi „Ein möklirtes Zimmer zu vermlethenſſucht die Brauerei von Heiraths⸗Geſuch. ö Sonntag: Fette Vorſtellung der  g 
riſche in f. B ee fies u. RER | Breslauerſtraße 2, eine Tr. vornheraus. & F i Ein junger gebüdeter Mann von an ⸗ de ieniſchen Geſellſchaft des Director fe 
O t ( nt 112 ee Aal Waſſezſtg 2 1 n 88 5 Er Wohn. in der 3. Thiele : 2 680, Nen Nen ah 28 818 4 U 1 Beginn der Theaters: b 
28 5 2— 34 nung im 3. Stock, 3 Stuben, Küche, Etage vom 1. Nov. ab zu verm. ikerſtr. a em Baufach angehörig, wünſcht ſich zu], 5 8 0 
j jee ia ne 7 Sk Mäbchengeſaß, Sad und Waffeeitun age l T. Munk. „ren . verheirathen. Junge Damen reſp. Witt⸗ Vorſtelnmeges . Direktion. N 8 
tt⸗ a. Faß er Dofe, er ſofort zu vermiethen. . — Be Einen Lehrling wen im Alter von 20—:8 Jahren, mii „ 5 
Fe 7 dhe. 1 7 1 pie — Berlinerſtr. Nr. 26 Im erſten Stock Zwei Zimmer, Küche u. Zubehör m. ö € einem disponiblen Vermögen von 8. Jamberts Garten 

7 1 11 Thlr Kiſte 7 bis ſind zwei möblirte Stuben zu ver⸗ Waſſerleitung billig zu vermiethenſſucht unter günſtigen Bedingungen bis 10,000 Thlrn., von edlem Charak- 2 
Heringe ö 10 Tl, ger Aale cel miethen —— —— J. Buchholz, er welche Sinn für Häuslichkeit haben Sonntag, den 4. Oktober: 

nate „„en am Markt belegenes“ Einen unverheiratheten, ___ Goiffeur. und auf beleben gemeine Ae Großes Mititär-Goncert. 

Silb. Medaille Ausſt. Berlin. Lokal, als Comptoir oder Lagerraum ; EI Für mein Gnlanterier, Kurz- und reftertiren hefieben ze werde ae Anfang 5 Uhr. Eu i Cor, 

d. Oſtſee. ii per der Neuianpjordentlichen Gärtner ſucht zum] dür mein Galg „„ Kurz: undſunter V. 571 an Nudolf Moſſe⸗ N 
r Berwenbbar, üjt-per bald ober Mut; Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Breslau, einzureichen. Photographie ee ee 
Julius Josephy. a a une 5 1. Januar 1875. Lehrling. ewünſcht. And bleibt unberück. a Wagener. 
Fran öſiſche F Dom. Yrzyſteſtla B. M. Goldberg, ſſichtigt. Diskretion Ehrenſache. 3 Feilbre ai 
50 Wohnungen bei Klecke. Fuswraclon. 8 N 3. ans 


* > 7 75 5 
23 — — Fur mein Colonial⸗Waaren =, 10 T lr. Belol nung. — 
i S = 5 kraube . Se = Dee von En 2 5 1 BR ai 8 Fa Ein 7 weiß u 9 155 . der 
n dieſem Jahre ganz beſonders groß, Bäckerſtr. 18, ſamter findet zum 1. Januar Stel⸗einen zum baldigen An⸗ 1 zerhund mit ee f 
und eh ſamnegede verſende ich inſs Zimmer, Küche und Waſſerl. ſof lung auf dem Dom. Nofietnien.|iritt Albert Claſſen. eben geliehenen Onlebanb, auf den S eee eee eee 


Kiſten von 10 Pfd. Brutto gegen Ein] u vermiethen. n Perſönliche Vorſtellung erforderlich. o ee [Namen „Chaſſeur“ hörend, iſt vom l N A f >. Kt 
Fee von 2 Ya l allen ae 2 ae eleg. u a = che 72 Ein Lehrling Den. Benden 45 en ent d einer u ern 1 

oſtſtationen des deutſchen Reichs. Zimmer mi alkon event. Stal⸗ } hein it näthi S 1 ird für fl und wird der Finder gegen z . ge n er Fr 
Emballage und Porto auf meine] lung fof. zu vermiethen. wei ‚Kchrlinge E bbs een an Obie Belohnung gebeten, ihn nach m täglich friſch empfiehlt ’ 
Koſten. Lindenſtr. 3 im 2. Stock links 1 ſuczt zum baldigen Antritt dungen nimmt die Exped. d. Ztg. sub Dom. Reklin det Wollſtein zuräck u⸗ Juli B hr 

i Victor Brunner, Metz, freundliches Hinterz. bill. 3. verm. R. Neugebauer, A. B. entgegen. ſenden reſp. Nachricht von ihm zu geben. Ius Bue OW, 

Rue St. Louis 5. 3 N 361 ? > 1 Eine Wittwe ſucht eine Bedienungs-“ Jeden Montag Eisbeine bei Wei dand 

2 Feller und 1 Bodenraum find 8 öb . 8 immer Conditor. ſtelle. Zu erfragen Graben Nr. 5 5 Weingroßhan lung, 


o 50. 


* - Preuß, 
Bereeiteſtr. 19 zu verm. Bismarckſtr. 10, 3 Tr. Berlinerſtroße Nr. 15 b. Im Hofe part. Bresaterferaße 2. IHöotel de Rom 


Bd m) een an . O Ce & Ce. (G. Nöte] in Pyſen. 
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